
Celegramm Adresse
Everespondent Merseburg.

Fernsyrecher 324

Achriftleſtung
und Geschäftsstelte

Oelgrube 9.

Wöchentliche Gratisbeilagen:Be rugepreis vierteljaährl. Mk. monatl. s f.
ſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

S Sedt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 M. außer 42 Pf.
Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags

ack unſerer Originalmeldungen iſt nur mit veutlicher Ouellenangabe geſtattet.
Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichreit.

A 8seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen,
Aseit. landwirtsch. u. hangdelsbeil.

8 r die eine Seitgelte wer deren Raume vAnzeigenpreis gung o n ente Anzeigen 29 F. W u
20 Pf., im Reklameteil
en u ne e Uebereinknuſt.eſondere Berechnung. nach auswärts mit Portozuſchlag. llungsortS Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage e e

Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienagnzeigen bis 10 Uhr vormittags en

o. Pf. Bet kompliziertem Satz euntſprechenber
Für Nachweiſungen und Offerten

R l.
Eiſenbahner Schmerzen

Von Dr. Fleſch, M. d. A.
e

Der Verband deutſcher Eiſenbahn Handwerker und
Arbeiter hat dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur
bevorſtehenden Beratung des Etats der Eiſenbahn verwal
tung eine ausführliche Denkſchrift zugehen laſſen, aus der
die Forderungen und Wünſche zu erſehen ſind, die der
Verband kezüglich der Regelung der Arbeits verhältniſſe
zunächſt ſeiner 95 000 Mitglieder und dann der geſamten
340000 im Arbeitsverhältnis ſtehenden „Etſenbahner“
vorzudringen hat. Die Denkſchrift wird dem Abgeord
netenhaus ſehr willkommen ſein, ſie trägt ein Material
zuſammen, das man ſich ſonſt aus ein paar Dutzend
Petitionen und aus ſchwer zugänglichen amtlichen Druck
ſachen mühſam zuſammentragen muß. Sie verdient aber
über den Kreis der Abgeordneten hinaus allgemeine Be
achtung

Davon, ob das Arbeitsverhältnis der Eiſenbahner be
friedigend geordnet iſt, hängt zum guten Teil der ruhige
Gang des Verkehrs, ja die Sicherheit und Ordnung
unſerer Volkswirtſchaft ab. Und zudem ſind die Eiſen
bahner diejenigen Staatsarbeiter, deren Axbeitsverhältnis
relativ am beſten geordnet und am weiteſten entwickelt iſt,
weiter ſelbſt wie das der Gemeindearbeiter in vielen
Städten und das der Arbeiter bet den Provingialverwal
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fließt, wie ſich die Bedürfalſſe regelmäßig ernenern, iſt
kaum erfordert; und der Einfluß auf die Arbeitsnormen,
den die Arbeiter ſelbſtverſtändlich erſtreben, kann minde
ſtens ebenſo gut als durch außerhalb des Betriebes
ſtehende Organiſationen (Tarifämter uſw.) innerhalb des
Betriebes ſelbſt und durch Beeir fluſſung der Vorgeſetzten
mittels der Preſſe, der Abgeordneten c. gewonnen werden.

So verlangen die Eiſenbahner in erſterer Beziehung
eigentlich nur die Abſchaffung der drei Kaxrenztage der
Krankenkaſſe und die Zahlung der Feiertage. Dafür
ſtellen ſie aber an den Anfang ihrer Wünſche den Ausbau
der Arbeiterausſchüſſe; und zwar bezeichnen ſie dieſen
Ausbau als „ein Aquivalent auf arbeitsrechtlichem Ge
biete das ihnen dafür gebühre, daß ſie von ſelbſt auf
wichtige ſtaatsbürgerliche Rechte verzichten. Was ſie
hierunter verſtehen, ſagen ſie an einer anderen Stelle der
Petition: Deshalb ſind ſtch die Eiſenbahner auch ihrer
nationalen Pflichten bewußt und leiſten freiwillig
Verzicht auf das Streikrecht.“

Nun läßt ſich zwar darüber ſtreiten, ob juriſtiſch
überhaupt von einem Streikrecht geſprochen werden kann.
Die Auflöſung des Arbeitsvertrages (Steike oder Aus
ſperrung) kann als Mittel benutzt werden, um denjenigen,
mit dem man im Arbeitsvertrag ſteht, und um beliebige
andere Perſonen oder den Staat ſelbſt zu Zugeſtändniſſen
zu zwingen. Wer am Fortbeſtand des Vertrages
Intereſſe hat, wird geneigt ſein, dem anderen, der ſich aus
der Auflöſung nichts macht, entgegenzukommen, damit die
Auflöſung vermieden wird. Und ſo kann die Drohung
mit Streik oder Ausſperrung, d. h. die Drohung mit ihren
golgen Stillſtand des Verkehrs, Schädigung der öffent
lichen Geſundheit, Gefährdung der Mobiliſterung und
damit der Staatsſicherheit) ſehr wohl als Kampfmittel

ſchlimmſter Art dienen.

mit neuesten Marktnotierungen.

Aber dieſe Tatſache ſchafft kein
Recht, ſondern beweiſt nur, daß die Arbeils ordnung dem
Arbeitsvertrag bisher nicht die wötige Aufmerkſamkeit zu
gewendet hat. Ganz abgeſehen auch von dem 5 182 der
alten preußiſchen Gewerbeordnung von 1845, die den
Eiſenbahnarbeitern die Arbeitseinſtellung verbietet,
bedeutet jene Erklärung der Eiſenbahner nicht ſowohl
Verzicht auf ein „Recht“, als vielmehr die Erkenntnis,
daß Streik Krieg iſt. Und zwar bei den Eiſenbahnern
Krieg gegen den Staat und die Allgemeinheit und zum
Krieg hat niemand das Recht. Nar folgt hieraus freilich
für den Staat und die Allgemeinheit, daß ſie ihrerſeits
alles tun müſſen, daß keine Notlage entſteht, die nur durch
den Krieg zu beſeitigen iſt. Mit anderen Worten Der
Arbeitsvertrag zwiſchen den Etſenbahnern und dem Staat
muß ſo geſtaltet ſein, wie es ſich zwiſchen Parteien gehört,
die Frieden halten müſſen und ehrlich Frieden halten
wollen. Und ſo iſt es allerdings die Pflicht des Staates
als Arbeitgeber, bei Feſtſetzung und Durchführung der
Arbeite bedingungen den Arbeitern den größt möglichen
Einfluß einzuräumen.

Die Arbeiterausſchüſſe müſſen in jedem Betrieb, der
Streiks vermeiden will, alſo vor allem bei der Eiſendahn,
wie es in der Petilion heißt „ausgebgut“ werden ſie
dürfen auch bei den kleineren Dienſtſtellen nicht fehlen,
die Arbeiterausſchußmitglieder möſſen vor allem, ſolange
ſie dem Ausſchuß angehören, in feſt geſtchertem Arbeits
verhältnis ſtehen ſte müſſen nicht nur über örtliche,
ſondern auch über allgemeine berufliche Fragen gehört
werden.Und neben den Arbetkerausſchüſſen behalten die Be

rufsvereinigungen ihre beſondere Bedeutung, nicht nur
bet den Eiſenbahnen, ſondern vor allem auch bei den
Eiſenbahnern; die Angeſtellten, die an der Bahn beſchäftigt
ſind, müſſen Gelegenheit haben, die Wünſche der Kollegen
ſchaft vorzubringen, das ganze Staatsarbeiterrecht muß
auf dieſen Grundlagen: Sicherung des Arbeitsverhält
niſſes, Ausbau ber Arbeiterausſchüſſe, Anerkennung der
Berufsorgantſattonen ausgebaut werden. Oder wenn
man dieſe in der Petition kurz und klar erläuterten
Forderungen zuſammenfaßt: das Arbeitsverhältnis der
Eiſenbahner muß immuniſtert, von allen den Neben
wirkungen befreit werden, die heufzutage, trotz der vom
Recht und der Verfaſſung vorausgeſetzten ſtgatsbürger
lichen Gleichheit, den ſchwächeren Teil im Arbeitsverkrag
drücken und beengen, die aus dem Arbeiteverhältnis ein
ſogenanntes Gewaltsverhältnis“ machen, durch das der
Stärkere allen Rechtsnormen zum Trotz den Schwächeren

beherrſcht. Schluß folgt.
Wehrvorlage und Deckung.

Die neue Heeresvorlage wirft ihre Schatten weit
vorgus! Schon jetzt kommen die Agrarier, die ſich ſo
gern als Erbpächter des Patriotismus aufſpielen, und
ſuchen der Regierung klar zu machen, daß die Vorlage
bewilligt werden ſoll, aber nur auf Koſten der
Anderen. Des Kanzlers Erklärung im Landwirtſchafts
rat, daß das Volkeopfer im Jntereſſe des Vaterlandes
gebracht werden müſſe, ſcheint bei dieſen Thronſtützen nur
eine papierne Wirkung erzielt zu haben. Man leſe z B.
folgenden erſtaunlichen Satz des Hauptorgans der
Junkerpartei, genannt Deutſche Tageszeitung

Sollte aber die Regierung darauf veſtehen, daß un
bedingt und unter allen Umſtänden die Entſcheit
dung über die Heeresvorlagen ohne jede
Rückſicht auf die Deckung ſofort herbeigeſührt
werde, ſo würde ſie vielleicht das Schickſal ſener
Vorlagen gefährden und eine überaus bedenkliche
Verwirrung herbeiführen. Ob im Falle einer Ab
lehnung der Heeresverſtärkung unter dieſen Verhält
niſſen durch eine Reichstags auflbſ ung
das gewünſchte Ziel zu erreichen ſet, bleibt zweiſelhaft.

Mit anderen Worken: Fügt ſich die Regierung nicht
der Forderung nach einer gleichzettigen Erledigung der
Heeres und der Deckungsgeſee, dann werden die
Junker für eine Ablehnung der
Militärvorlage ſorgen. Wir ſtellen
feſt, daß die „Deutſche Tageszeitung“, ein Blatt, das
ſtets von Vaterlandsliebe und Loyalität trieft, der Regie
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lage droht, falls

beſeelt! Selbſt in den gegenwärtigen Zeitläuften hält
man eine Militärvorlage für ein Schacher-Objekt,
für das Mittel, um ſich an der Beſitzſteuer vordei
zudrücken. Wer denkt da nicht an die Parole des
Bundes der Landwirte: „Kein Kanitz keine
Kähne?“ Wer erinnert ſich nicht daran, daß die
Bündler ſeinerzeit aus egoiſtiſchen Gründen den
Mittellandkanal abgelehnt haben, obwohl die
Regierung deſſen ungemeine militäriſche Wichtigkeit
nachdrücklichſt betont hatte Wir ſind der Deutſchen
Tageszeitung“ aufrichtig dankbar für die Bekenntniſſe
ihrer Seele.

Die freikonſervative „Poſt“ hat den Artikel der
„Dtſch. Tgsztg.“ genau ſo aufgefaßt wie wir. Sie
hatte mit erfriſchender Deutlichkeit geſchrieben, was die
„Dtſch. Tgszig.“ ausſühre, ſei „Kuhhandel in der
Zeit der größten Gefahr“. Die „Diſch. Tgsztg.“
veröffentlicht nun am Montag abend einen neuen Artikel,
in dem ſie ihrer Art getreu, ganz unſchuldig tut. Sie
betont lediglich, daß ſte verlangt habe, Heeresvorlage und
Deckung müßten gleichzeitig eingebracht werden.
Alſo mißverſtanden natürlich iſt obige Auslaſſung
von den böſen Liberalen! Und die freikonſervative
„Poſt“ Vielleicht iſt Herr Dr. Oertel auch mißver
ſtanden worden, als er in der Singakademte nach dem
Bexicht ſeines eigenen Blattes, eben derſelben Deutſchen

Tageszeitung, ausgeführt hatte, daß eine Steuer wie die
Erbſchaftsſteuer ſchlimmer ſei wie der
Mangel an Wehrhaftigkeit. Bei manchen
Leuten iſt eben der Patriotismus nur dann Pflicht,
wenn andere für die Koſten aufkommen. Wir wollen
uns dieſe Vorgänge merken für den Fall, daß unſere
Agrarier und ihr politiſches Gefolge nach wie vor die
nationale Geſinnung des liberalen Bürger
tm s anzuzweifeln ſich erlauben!

Ueber die Verhandlungen in der Petroleum
Kommiſſion des Reichstags

erhalten wir von parlamentariſcher Seite folgende Be
trachtungen: In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſton
ſind zwar viele Beſchlüſſe gefaßt worden und formell iſt
die Verabſchiedung des Geſetzentwurfs, ſoweit man von
einem ſolchen noch ſprechen kann, vorwärts geſchritten.
Aber materiell dürfte die Aufrechterhaltung dieſer Be
ſchlüſſe das Scheitern des Geſetzes bedeuten.

Man braucht die von Zentrum, Sozialdemokratie und
Konſervativen gemeinſam gefaßten Beſchlüſſe bezüglich
der Wahl von fünf Mitgliedern des Reichstags in den
Aufſichtsrat nicht tragiſch zu nehmen, obwohl es doch im
höchſten Grade bedenklich iſt, den Abgeordneten die
materielle Haftung für eine etwaige unglückliche Ge
ſchäftsführung aufzuerlegen. Vermögende Leute würden
m vorſichtshalber für ein ſolches Amt wohl nicht bereit
inden.

Man mag es ebenſo wenig tragiſch nehmen, daß kein
Au ſichtsratsmitglied eine Tantieme erhalten ſoll, ob
gleich es doch nicht nur ſeine Arbeit hergibt, ſondern auch
mit ſeinem Vermögen unter Umſtänden haftbar eintritt.
Man braucht auch einen Beſchluß, der die Ernennung
der Reviſoren durch den Rechnungshof des Reiches vor
ſteht und dem Reichstage die ganze Nachprüfung aller
Geſchäftsergebniſſe unter Einforderung ſämtlicher Unter
lagen noch vor der Generalverſammlung zuweiſen will,
nicht allzu ernſt zu nehmen, obwohl hier wieder ein
Exzeß der Bureaukratie vorliegt und man ſich ſagen muß,
daß die Fülle dieſer Maßnahmen die notwendige kauf
mänmſche Bewegungsfreiheit für die zu bildende Geſell
ſchaft in immer gefährlich erer Weiſe einſchränkt.

Aber damit nicht genug es iſt heute ein Beſchluß ge
faßt worden, wonach die Höchſtotvtdende auf 5 Prozent
feſtgelegt wird und gleichzeitig wurde ein Antrag ar ge
nommen, der bei einer ſehr ſchwachen Dotierung des
Reſervefonds es verbietet, daß der reichlicher zu dotierende
Ausgleichsfonds zur Deckung von Verluſten nach Auf
zehrung des Reſervefonds Verwendung finden kann



ein Beſchluß, der geſchäftlich ſo unerhört unſolide iſt, daß
er geradezu als unannehmbar bezeichnet werden muß,
zumal da gleichzeitig aus dieſem Ausgleichungsfonds die
Dividende bis auf e Proz. aufgebeſſert werden kann
es kann alſo die Situation eintreten, daß die Geſellſchaft
jahrelang trotz immer größerer Unterbilanz Dividende
verteilen kann Wie ſoll ſich dabei ein Publikum zum
Erwerb der vorgeſehenen 48 Millionen Jnhaberaktien
finden, zumal da dieſe Aktien ja nie gegen die 12 Mill.
Mark Namensaktien, die das Reich übernehmen ſoll, eine
Mehrheit in der Generalverſammlung haben können.
Denn letzteren werden ja 52 Prozent des Stimmrechts
geſetzlich übertragen, und die Jnhaberaktien haben nicht
einmal die Sicherheit, überhaupt im Aufſichtsrat vertreten
zu ſein,

Zu alledem kommt noch Hhinzu, daß am Freitag vor
ausſichtlich beſchloſſen werden wird, einen Höchſtpreis für
Petroleum auf die Dauer von je 5 Jahren zu ſixieren,
wodurch die Geſellſchaft gezwungen werden würde, ihren
ganzen Bedarf immer auf 5 Jahre im voraus einzudecken,
darauf zu verzichten, günſtige Konjunkturen auszunutzen
und bei Rückgang des Jnlandverbrauchs einfach auf den
teuer eingekauften Vorräten ſitzen zu bleiben. Ein fort
ſchrittlicher Redner erklärte, daß man mit dieſen Be
ſtimmungen das Schiff ſo überlaſtet, daß es unmöglich
ſchwimmen könne es ſei bei den beſchloſſenen Maßnahmen
ausgeſchloſſen, die Dummen zu finden, die die 48 Millionen
Jnhaberaktien übernehmen würden. Das Zentrum erklärt
offen heraus, daß es das Geſetz zu Fall bringen wolle,
und ſtimmt infolgedeſſen für alle Anträge, die das Geſetz
tatſächlich unannehmbar machen. Es iſt ſchwer, die
Taktik der Sozialdemokraten zu verſtehen, die gemeinſam
mit dem Zentrum und den Konſervativen jetzt in zweiter
Leſung eine Faſſung des Geſetzes herbeiführen, von der
ſie wiſſen, daß es den aufrechten Freunden des Geſetzes
damit unmöglich wird, für die Vorlage zu ſtimmen es
iſt das Verhalten der Sozialdemokratie um ſo unbegreif
licher, als ſie genau we ß, daß zum Schluß das Zentrum
doch gegen alles ſtimmt!

Neue Anleihen
im Reich und in Preußen.

Amtlich wird bekannt gegeben Unter Führung der
Reichsbank und der Königlichen Seehandlung (Preußiſche
Staatsbank) gebildete Konſortien übernahm am Mittwoch
von den Finanzverwaltungen 50 Millionen Mark
Reichsanleihe und 100 Millionen Mark
Preußiſche Stagtsankeihe, beide vierprozentig
und bis 1925 un terfindet am 7. März zum Kurſe von 98 60 ſtatt.
Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1914
in das Reichs oder Staatsſchuldbuch eingetragen werden,
beträgt der Zeichnungspreis 20 Pfg. weniger. Ferner
hat das unter Führung der Seehandlung ſtehende ſogen.
Preußen Konſortium 400 Millionen Mark Aproz.
Preußiſche Schatzanweiſungen, fällig 1917,
übernommen, die ebenfalls am 7. März zur Zeich
nung aufgelegt werden. Die Beſitzer von am I.
April 1913 fälligen Schatzanweiſungen können dieſe zu
paxri in Zahlung geben, ſo daß ſie eine Mark Zuzahlung
auf 100 Mark erhalten.

Der Geſamtbetrag der neuen Anleihen beziffert ſich
danach auf 350 Millionen Mark, da von den 400
Millionen preußiſcher Schatzanweiſungen, die am 7. März
zur Zeichnung aufgelegt werden, 200 Millionen zur
Tilgung der am 1. April 1913 fälligen Schatzſcheine
verwandt werden ſollen. Jm Vorjahr wurden am
18. Januar 80 Millionen Mark Aprozentige Deutſche
Reichsanleihe und 420 Millionen Mark Aprozentige
Preußiſche Konſols an die bekannten Konſortien begeben.
Dieſes Mal bleibt alſo der Bedarf des Reiches um 30
Millionen und die von Preußen geforderte Summe um
120 Millionen hinter den Anſprüchen des Vorjahres
zurück.

Der Balkankrieg.
Wie „Jeune Turc“ erfährt, erklärte der Großweſir

im Verlaufe ſeines letzten Beſuchs beim franzöſtſchen und
ruſſiſchen Botſchafter, die Türkei ſei mit ihren letzten
Vorſchlägen bis an die äußerſte Grenze der möglichen
Zugeſtändniſſe gegangen. Nun müßten ſich die Groß
mächte an das bulgariſche Kabinett wenden, um dieſes zu
einer weniger unverſöhnlichen Haltung zu bewegen.

Ein amtliches türkiſches Kriegsbulletin
beſagt, daß am Mittwoch bei Bulair und Tſchataldſcha
keine Anderung der militäriſchen Lage eingetreten ſei.
Der Feind habe Adrianopel ſchwach beſchoſſen.
Der Artilleriekampf dauere auf allen Fronten, ins
beſondere auf der Oſtfront, fort.

Der Sitz des ſerbiſchen Oberkommandos
wurde, wie das Belgrader Preſſebureau“ mitteilt, da die
Notwendigkeit einer Kriegsaktion aufgehört hat, von
Uesküb nach Niſch verlegt.

Bulgarien und Rumänien.
Der rumäniſche Geſandte in Sofia Ghika iſt Donners
en zur mündlichen Berichterſtattung nach Bukareſt

abgere

Zur albaniſchen Frage
bemüht ſich das Wiener Fremdenblatt“, den üblen Ein
druck ſeiner peſſimiſtiſchen Darlegungen vom Mittwoch
etwas zu verwiſchen, indem es ſchreibt: In der Abend-
ausgabe eines hieſigen Blattes wird der Verſuch unter
nommen, zwiſchen der vom Miniſterpräſidenten Grafen
Stürgkh im Abgeordnetenhauſe einer Deputation von
deutſchböhmiſchen Abgeordneten gegenüber abgegebenen
Erklärung über die auswärtige Lage und dem heutigen
Leitartikel des „Fremdenblattes“ einen Gegenſatz zu kon
ſtruieren. Bei aufmerkſamer Lektüre dieſes Artikels,
der die Auffaſſung des Miniſteriums des Außern über die
auswärtige Lage wiedergibt, wird ſich unſchwer erkennen
laſſen, daß ein Gegenſatz zwiſchen der geſtrigen Erklärung
des Miniſterpräſidenten und dem Jnhalt dieſes Artikels
um ſo weniger beſteht, als die Erklärung des Grafen
Stürgkh darin geradezu wörtlich wiedergegeben, ein
gehend gewürdigt und als geeignet bezeichnet wird, auf
die Offentlichkeit eine beruhigende Wirkung auszuüben.
Wenn im weiteren Laufe des Artikels auf eine Reihe zur
Zeit noch ſchwebender Fragen der auswärtigen Politik
hingewieſen wird, ſo ergibt ſich dies aus der detaillierten
Schilderung der Situation, wie ſie in der knappen, vom
Miniſterpräſidenten gegebenen Charakteriſtik der Lage
naturgemäß keine Aufnahme finden konnte. Ubrigens be
darf es keiner beſonderen Betonung, daß die Erklärung des
Miniſterpräſidenten vom geſtrigen Tage nicht ohne vor
heriges Einvernehmen mit der für die Beurteilung der
auswärtigen Situation kompetenten Stelle abgegeben
worden iſt.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß in Wien
hat eine Reſolution angenommen, in welcher die Be
friedigung darüber ausgeſprochen wird, daß Miniſterprä-
ſident Graf Stürgkh in der letzten Beſprechung mit deutſch
böhmiſchen Abgeordneten, ſoweit dies die gegenwärtigen
Verhältniſſe geſtatten, beruhigende Mitteilungen über die
guswärtige Lage mäachte, die auch in wirtſchaftlichen Krei
ſen mit großer Genugtuung aufgenommen wurden. Der
Ausſchuß bedauert, daß dieſe Erklärung durch eine hoch
offiziöſe Kundgebung außerordentlich abgeſchwächt wor
den ſei, durch die nur neuerliche Beunruhigung in der
Hffentlichkeit wachgerufen wurde.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt der König
von Montenegro im Begriff, zum letzten Male bei
dem Kaiſer von Rußland dagegen zu appellieren, daß
Skutari Albanien zugeſprochen werde

Die erſte franzöſiſche Militärvorlage
Finanzminiſter Klotz brachte am Donnerstag in der

franzöſiſchen Kammer die Vorlage ein, welche 500
Millionen zur Beſchleunigung der Arbei-hen für die nakiongle Verteidigung fordert. Jn der Begründung wird zunächſt feſtgeſtellt, daß
die letzten Kriege beſtätigt haben, wie nokwendig es für die
Nation iſt, ihre Verteidigungsmittel beſtändig auf der
Höhe des Fortſchritts der Wiſſenſchaft und der Kriegs
kunſt zu halten, da man ſonſt befürchten muß, ſich ſchnell
in einem Zuſtande der Unterlegenheit zu befinden, dem ab
zuhelfen dann ſchwierig ſein würde. Dieſe Kriege trugen
auch dazu bei, die Vorſtellungen über die Verwendung ge

wiſſer u denn e an Die e als
e h e hVerteidigung aufgeführt. Sie bezeichnet ſodann
diejenigen Maßnahmen, die beſonders dringend ſind, und
bitket das Parlament um die Erlaubnis, ſie zu beſchlen
nigen. Die Geſamtausgaben, die für die nationale Ver
teidigung in Ausſicht genommen ſind, bekragen ungefähr
635 Millionen. Wenn der Kriegsminiſter nur über die
gewöhnlichen Kredite verfügen Wnnte, würde die Aus
führung zu lange hinausgeſchoben werden. Um einen der
artigen Aufſchub ſowiel wie möglich zu beſchränken, ſoweit
es die Lage der Jnduſtrie zuläßt, werden Ausgaben nötig
ſein, welche die gewöhnlichen Kredite um 500 Millionen
Franken überſteigen. Trotzdem dieſe zeitweilige außer
ordentliche finanzielle Jnanſpruchnahme ernſthaft iſt, wird
ſie tatſächlich die Laſten des Landes nicht vermehren. Sie
ändert nur die Zeit, wo dieſe Ausgaben gemacht werden
ſollen, und wird die Budgets, die der Periode der be
ſchleunigten Rüſtungen folgen, um ebenſowiel entlaſten.
Das Land wird dafür den unſchätzbaren Vorteil ein
tauſchen, daß ihm die Früchte des Opfers früher zugute
kommen, welches auf jeden Fall gebracht werden müßte,
und es wird ſich infolgedeſſen in merklich beſſerer Lage
befinden, um allen Eventuglitäten die Stirn zu bieken.
Die Vorlage beſtimmt, daß die Ausgaben von 500 Mill.
über den normalen Kredit hinaus ausſchließlich für Er
werbungen, Fabrikation und Ausführung von Bauten
innerhalb einer Höchſtfriſt von fünf Jahren verwandt
werden. Nachträgliche Geſetze werden die notwendigen
Kredite eröffnen.

Politische Ubersicht.
Gegen die engliſche Geſpenſterſeherei wendet ſich ein

vom „Wolffſchen Burean“ im Auszug weiter verbreitetes
längeres Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. das die
engliſchen Preſſemeldungen über die nächt lichen
Fahrten deutſcher Luftſchiffe nach England
widerlegt und ausführt: Die Verteilung ſämtlicher deut
ſchen Luftſchiffe iſt in der breiteſten Offentlichkeit bekannt.
Die Fahrten werden von der Preſſe vermerkt. Unmög
lich kann ein Luftſchiff nach England fahren und zurück
kehren, ohne daß irgendein Menſch das rieſige Fahrzeug
ſieht, zumal es über die dichteſt bevölkerten Teile Europas
fahren müßte. Selbſt im Winter reicht zu einer ſolchen
Fahrt die Nachtzeit nicht aus und ſelbſt das ſchnellſteLuft
ſchiff „L. 19 brauchte Ia Stunden Fahrt von Friedrichs
hafen zur Nordſeeküſte. Wollte ein Luftſchiff wirklich in
nächtlicher Stunde England einen heimlichen Beſuch
machen, ſo würde es ſich doch, wie auf der Hand liegt,
ſehr hüten, irgendwelche Lichter zu zeigen. Es iſt bedauer
lich, daß in England nicht von ſachverſtändiger Seite oder
von einer Regierungsſtelle aus, die die Tatſachen kennen,
der Verſuch gemacht wird, dieſer üblen Maſſen
ſuggeſt in den Garaus zu machen

Oſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſcheungariſche Kon
ſul in Prizrend, Prochaska, der ſich bereits einige
Zeit auf Urlaub befand iſt nunmehr in gleicher Eigen
ſchaft nach Rio de Janeiro verſetzt worden. Prochaska iſt
durch ſeinen Konflikt mit dem ſerbiſchen Militär bekannt
geworden.

Schweiz. Zum Gotthardvertrag hat die Kom
miſſion des Schweizer Nationalrats mit acht gegen ſieben

Stimmen beſchloſſen, den Staatsvertrag nicht zu ratiſi
gieren.

Jtalien. Nach Meldungen paniſcher Blätter aus
Rom finden zwiſchen dem italieniſchen Miniſter des
Außern und dem ſpaniſchen Botſchafter beim Quirinal
fortgeſetzt Unterredungen ſtatt, um ein italieniſch
ſpaniſches Mittelmeerabkom men gemäß den
Erklärungen die San Giulianos in der italieniſchen Kam
mer innerhalb kürzeſter Zeit zu verwirklichen. Die An
regung hierzu ſoll von Spanien ausgegangen ſein, und das
beabſichtigte Einvernehmen bezwecke, einen Ausgleich
gegen die Beſtrebungen zu ſchaffen, das Mittelmeer in eine
franzöſiſche See zu verwandeln. Der ſpa niſche Mi-
niſter des Außern erklärte allerdings Journaliſten
gegenüber, daß die Beſprechungen des ſpaniſchen Bot
ſchafters am Quiringl mit dem itglieniſchen Miniſter des
Außern ausſchließlich den Zweck hatten, dem Botſchafter
Kenntnis über die Einzelheiten der Annexion der Zyre
naika durch Jtalien zu verſchaffen und die ſpaniſche Aktion
in Marokko zu erörtern. Niemals aber ſei an ein Bünd
nis gedacht worden, von dem geſprochen worden ſei. Das
ſpaniſche Kabinett habe kein Bündnis mit Jtalien oder
einer andern Nation ins Auge gefaßt Spanien unter
halte gute Freundſchaft zu allen Mächten. Muß es
denn auch gerade ein offizielles Bündnis ſein

Frankreich. Frankreichs Militärforgen ſoll
tatſächlich durch Wiedereinführung der dreijährigen
Dienſtzeit abgeholfen werden Nach einer offiziöſen Mel
dung dürfte der Kriegsminiſter entſprechend dem
Vorſchlage der Abteilungsdirektoren ſeines Miniſteriums
der Regierung demnächſt einen Geſetzentwurf vorlegen,
durch welchen die dreijährige Dienſtzeit für
alle Waffengattungen und ohne jede Begünſtigung eingeführt werden ſoll. Nach offiziöſer
Mitteilung ſollte ſich der Miniſterrat bereits am Donners
tag mit dem Ankraäge des Kriegsminiſters Etienne auf
Wiedereinführung der dreifährigen Dienſtzeit befaſſen.
Mehreren Blättern zufolge ſcheint Etienne ent
ſchloſſen, in dieſer Angelegenheit ſowohl im Mi
niſterrat wie im Parlamente die Vertrauens
frage zu ſtellen. Die „France Militaire“ ſchreibt
Wenn die Regierung und das Parlament dem Kriegs
miniſter auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege folgen
wollen, dann brauchen ſie ſich nur an die in den letzten
Tagen aus dem frangzöſiſch- ruſſiſchen Bündnis erwachſenen
Tatſachen zu erinnern und nur die Worte des Hand
ſchreibens des Kaiſers Nikolaus an den Präſidenten Poin
earé zu erwägen, Um zu der Uberzeugung zu gelangen, daß
die Stellung Frankreichs in Europa eine neue Geſtalt an
nehmen wird. Geſtützt auf ſein Bündnis mit Rußland
und auf die Tripleenkente und geſtützt durch ſeine neuen
Rüſtungen wird Frankreich im europäiſchen Konzert mit
lauter und feſter Stimme ſprechen können. Wie die
„Agence Havas“ meldet, beſchäftigte ſich der Miniſter
rat am Donerstag mit der Prüfung der Maßregeln zur
Hebung des Effektivbeſtandes der Armee. Beſchlüſſe wur
den noch nicht gefaßt alle bisher veröffentlichten Mel
n ſeien daher verfrüht.

ußland. Die Reichs dum a hat den Geſetzentwurf
auf Anweiſung von 485 990 Rubel zur Dreihundertjahr
feier der Dynaſtie Romanow angenommen

dern miagrichen Familie lichen Miniſtern
Spitzen der Zivil- und Miltärbehörden empfangenund den

Japan. Der japaniſche Reichstag iſt am Donners
tag wieder eröffnet worden. Miniſterpräſident Ad
miral Namamotv betonte in einer Rede die Feſtigkeit
des engliſch- japaniſchen Bündniſſes und die freundſchaft
lichen Beziehungen zu den Mächten. Er ſchlug vor, die
Reformvorſchläge Marquis Saionjis auszuführen, er
klärte gleichzeitig, daß das Budget des Katſurakabinetts
wieder eingebracht werden würde, da die Zeit fehle, ein
neues Budget auszuarbeiten. Yamamoto erklärte weiter
eine Reform des Steuer ſyſtem s im Sinne der
Entlaſtung der Steuerzahler als eine dringende
e er Die nötigen Maßregeln würden imLaufe der Seſſion vorgelegt werden
Rumänien. Die rumäniſche Bevölkerung

Ziffer iſt nach amtlichen Angaben von 5 956 690 Ein
wohnern im Jahre 1899 bis Ende 1912 auf 248 016 ge
ſtiegen. Der Zuwachs beträgt alſo mehr als 22 Proz.

Nordamerika. Aus Mexiko wird gemeldet: Der Re
bellenführer General Orozeo hat ſich in einem Telegramm
für den Präſidenten Huerta erklärt. Ferner hat der
Kongreß des Staates Sonorg beſchloſſen, Huerta an
zuerkennen. Der Finanzminiſter wird wahrſcheinlich
vom Kongreſſe die Ermächtigung zu einer Anleihe
von 200 Millionen Peſos fordern, von denen ein Teil zur
Bezahlung von Entſchädigungen verwandt werden ſoll.
Weitere Truppen ſind nach dem Süden gegen die Zapa
tiſten geſandt worden. Eufemio Zapata, ein Bruder
Emilio Zapatas, hat ſich zum Gouverneur des Stagtes
Morelos ausrufen laſſen. Caſtro, der frühere Prären Venezuelg, iſt am Mittwoch in Havannga ein
getroffen.

Deutschland.
Berlin, 28. Febr. Das däniſche Königspaar

hat geſtern früh 8 Uhr 10 Min. Berlin wieder verlaſſen
nachdem es am Abend vorher noch einem großen Konzert
im Königlichen Schloſſe beigewohnt hatte. Die Verab-
ſchiedung vom hieſigen Hofe war ſehr herzlich. Geſtern
mittag empfing der Kaiſer den italieniſchen Botſchaf
ter Panſa in Abſchiedsaudienz in Gegenwart des Staats
fekrekärs des Auswärtigen v. Jagow. Die Kaiſerin
die Prinzeſſin EitelFriedrich, die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig
und Lüneburg, der geſtern morgen in Berlin eintraf,
machten geſtern vormittag eine gemeinſame Ausfahrt in
Automobil. Zur Begrüßung der Kaiſerin und der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe in Gmunden wird, wie ein
Telegramm meldet, Kaiſer Franz Joſef den Erzherzog
Leopold Salvator dorthin entſenden. Das Kron
prinzenpaar trift am 6. März in Berlin ein, um
den Feſtlichkeiten aus Anlaß der Anweſenheit des Prinz
Regenten Ludwig von Bayern und ſeiner Gemahlin beizu
wohnen. Prinz Joachim von Preußen hatgeſtern vormittag 9 Uhr von Straßburg aus ſeine Mittel
meerreiſe angetreten. Die Fahrt geht zunächſt über
München nach Trieſt. Jn der Begleitung des Prinzen be
findet ſich Oberleutnant Freiherr von Maltzahn vom 2.
GardeDragoner- Regiment.

n kommend, am Donnerstag nachmittag 5 Uhr
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Das Großherzogspaar von Mecklen-
burg Schwerin iſt Donnerstag früh im Hofſonder
zug in Gmunden eingetroffen.

Königin Wilhelming der Niederan de) und Prinzeſſin Juliang ſind, wie aus Homburg
v. d. H. telegraphiert wird, dort geſtern früh s Uhr 10 Mi
nuten mit großem Gefolge im Sonderzuge eingetroffen und
auf dem Bahnhofe vom Prinzgemahl empfangen worden.
Die Herrſchaften begaben ſich, wie angekündigt, ſogleich
nach dem Sangtorium Hohemark bei Oberurſel.

Der Reichs kaggzler) v. Bhm n Hollweg
empfing am Mittwoch den neuen Botſchafter in Fom
v. Florow.

Gu der Bundesratsſtzung) am Donners
tag wurde der Entwurf eines Geetzes, belr. Anderung
der 89 56 und 560 der Gewerbeordnung, den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Die Wahl von Mitgliedern
der Reichsſchuldenkommiſſton wurde vollzogen. Der
Entwurf von Beſtimmungen für die land und forſt
wirtſchaftlichen Aufnahmen im Jahre 1913 wurde ge
nehmigt und der Vorlage, betr. die Prägung von Fünf
pfenni ſtücken, die Zuſtimmung erteilt. Ein neuer
Geſehentwurf über die Errichtung eines
Kolonialgerichtshofes iſt nach amtlicher Mel
dung ſoeben dem Bundesrat zugegangen.

Die Koſten der Heeresvorlage) wachſen
mit jedem Tag. Während wir dieſer Tage nach einer offi
Zöſen Korreſpondenz mitteilen mußten, daß 150 Millionen

Mark für die Heeresforderungen nicht reichen werden, teilt
die, Germanig“ jetzt mit, daß ſich die Forderungen auf
etwa zweihundert Millionen Mark belaufen
dürften. Je länger übrigens die Veröffentlichung der
Wehrvorlage auf ſich warten läßt, deſto mehr wachſen die

ünſche. So veröffentlicht der „Lokalangeiger“ einen
Artikel, der nachzuweiſen ſucht, daß wir zu wenig
Pioniere haben. „Die deutſche Pionierwaffe hat, ſo
heißt es dort, in den letzten Jahren im Verhältnis zu den
anderen Waffen eine ganz erhebliche Vermehrung erfah
ren, trotzdem genügen die Vermehrungen nicht, um allen
Anforderungen eines Zukunftskrieges gerecht zu werden.
Mit der Deckungsfrage hängt auch, wie wir bereits
erwähnt haben, die Reiſe des Schatzſekretärs Kühn nach
Süddeutſchland zuſammen. Nachdem er in München und
Stuttgart das Terrain wegen einer Vermögenszuwachs-
ſteuer ſondiert hatte, iſt er nach Karlsruhe weitergereiſt.

In Sach ſen, das ja ein Freund der Erbanfallſteuer
iſt, betrachtet man die Reiſe des Schatzſekretärs mit ge
miſchten Gefühlen. Der „Köln. Ztg.“ wird übrigens aus
parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben, daß die Budget
kommiſſion ſchwerlich vor Pfingſten die Wehrvorlage und
die Deckungsfrage verabſchieden könne. Es müſſe mit einer
Sommertagung des Reichstags nach Pfingſten
gerechnet werden. Die verbündeten Regierungen würden
e keinen Umſtänden eine Verſchiebung auf den Herbſt

nlaſſen. nDer Tod des Oberbürgermeiſters
Schuſtehrus), den wir P telegraphiſch meldeten,
iſt nicht nur ein ſchwerer Verluſt für die Stadt Char
lottenburg, ſondern auch für die Selbſtverwaltung der
Kommunen und für den Liberalismus. Schuſtehrus war
S auf er freiheit i Mann, der aus ſeinerAberzengung nie ein Hehl machte und mit de S ihm eigenen
tatkräftigen Beredſamkeit jederzeit lebhaft für das keure
Gut der Selbſtverwaltung der Städte eintrat. Zugleich
verkörperte ſich in ihm die poſitive Schaffenskraft einer
guf liberalen Prinzipien fußenden Perſönlichkeit. Für das
ihm anvertraute Gemeinweſen hat er vorbildliche Werke

eſchaffen; im wahren und überkragenen Sinne wirkte erFaheheechend, Sein ausgeprägtes Schönheitsgefühl paarte

ſich in glücklichſter Weiſe mit echter, lebensfroher ſozialer
Geſinnung, und ſo hat Charlottenburg unter ſeiner Füh-
rung auf dem Gebiete des Straßenbauweſens, des
Theaters, der gemeinnützigen Einrichtungen, der Schulen
und der Wohlfahrtspflege hervorragende Taten geleiſtet
Wenn Schuſtehrus auch parteipolitiſch nicht hervortrat,
ſo war ſein ganzes Leben doch nichts anderes als eine
praktiſche Betätigung fortſchrittlicher Jdeen auf dem
ſegensreichen Gebiete kommunaler Wirkſamtkeit. Kber die
Grenzen der Stadt Charlottenbürg hinaus wird das Werk
dieſes ſchöpferiſchen und freiheitlichen Geiſtes und ſein
Name in Ehren bleiben.

(über den Landtagsabg. Generalmafor
D. v. Kloeden,) den abgeſägten Ehrenvorſitzendendes Bundes Deutſcher Militäranwärter, werden noch

andere bezeichnende Einzelheiten bekannt. So hat, der
„Köln. Ztg. zufolge auf derLandesverbandes der Militäranwärter Heſſen-Naſſaus
der Hauptredner Putz vom Geſamtvorſtand erzählt:
Herr v. Kloeden habe ſich hintereinander an den Bund
der Landwirte, den Freiſinn, die National-
liberalen und das Zentrum gewandt, um ein
Reichstags oder Landtagsmandat zu erhalten; ſo habe
er ſich 1906, als er noch Provinzialvorſitzender des
Bundes der Landwirte war, an den freiſinnigen
Führer Alberti in Wiesbaden mit der Forderung
gewandt, daß Müller-Sagan zu Kloedens Gunſten zu
rücktrete, wofür er dem Freiſinn Wahlhilfe in vielen
anderen Kreiſen leiſten könne, da ihm ſeine alten
Unteroffiziere blind ergeben ſeien. Später habe er
durch ſeine Beziehungen zum Geheimen Kalkulator
Schallwig aus dem Kriegsminiſterium, einem damaligen
Vorſtandsmitglied im Bunde, der mit ihm durch dick
und dünn gegangen ſei, allerhand Verſuche gemacht,
den Bund weiter für ſeine Zwecke nutzbar zu machen, ſo

B. durch die Gründung des Deutſchen Beamtenundes und der Deutſchen Nachrichten“, ſowie durch die

Abſicht, im Bunde Wahlgelder für Kloeden zu
ſammein, eine Abſicht, die der Bundesvorſtand durch
ein direktes Verbot im Keime erſtickte.
deren Abſchnitt in der politiſchen Geſchichte des Herrn
v. Kloeden bildet ſein Haß gegen die Nationalliberalen,

h

Verſammlung des

Einen beſon

die ſeine Werbungen ſeinerzeit ebenſo verſchmäht
hatten, wie es der Freiſian tat. So ſchrieb er am
8. November 1910 dem Bundesrorſtand: „Die
nationalliberale Partei haßt alkes, washeute noch feſt zur Monarchie hält.“ Da er da
mit indirekt die zahlreichen nationalliberalen Mit
glieder des Bundes antimonarchiſcher Geſinnung be
zichtigt hatte, forderte der Bundesvorſtand Beweiſe
Dieſe Forderung hat er als eine Preſſion und als Ver
langen eines Pertrauensbruchs bezeichnet. Jm weiteren
Verlauf dieſer Auseinanderſetzungen beſchloß der
Bundesvorſtand. jeden mündlichen und ſchrift-
lichen Verkehr mit Herrn v. Kloeden, der ſich
durch ſein Verhalten außerhalb des Bundes geſtellt
habe, ein zuſtellen.

KGinſichtlich der Landtagsſtichwahl in
LippeDetmold), bei der der Abg. De. Neumann
Hofer einem Sozialdemokraten gegenüberſteht, wird von
der „Lippeſchen Landeszeitung“ darauf hinge wieſen, daß
in Sprechſaglartikeln rechtsſtehender dortiger Blätter
lebhaft gegen den Freiſinn, aber nicht gegen die Sozial
demokratie mobil gemacht wird. Es wird ſo dargeſtellt,
als ob die Wahl NeumannHofers wit de Haltung der
Konſervativen ſtehe und falle. Dabei hatte aber Neumann
H. fer 255 Stimmen Vorſprung vor dem Sozialdemo
kraten Eine offene Parole für dieſen wagt man freilich
nicht, aber unter dem Deckmantel vaterländiſcher Be
ſtrebungen macht man in off nkundiger Weiſe für den
Sozialdemokraten Propaganda. Es wird wohl wertvoll
ſein, nach dem Wahltage zu ſehen, in welehem Umfange
dieſe Maulwurfsarbeit von der konſervativen Wählerſchaft
verſtanden worden iſt.

(Aus Schwarzburg Rudolſtadt) Die
ſozialdemokratiſche Mehrheit des Land
tages hat ſich grundſätzlich für die Annahme des
Etats erklärt. Bei der Einzelberatung warden die
Dotation des Fürſten in Höhe von 300 000 Mk. und die
Beamtengehälter bewilligt und ein Antrag angenommen,
bei Ordensverlethung beſondere Abgaben einzuführen.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Jn der neuen
Nummer der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ findet der
frühere „Vorwärts“ Redakteür Wilhelm Schröder
heraus, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion trotz ihrer
110 Sitze nicht den Einfluß im Reichstage hat, den ſie
eigentlich haben müßte. Er drückt dies ſo aus

„Die Sozialdemokratie iſt mit ihren 110 Abgeord
neten die ſtärkſte Fraktion im Reichstage, aber ſie hat
aus dieſer Zahl noch nicht die Konſequenzen gezogen.
Jhre Stärke wird daher zugleich zu ihrer Schwäche
In früheren Zeiten, da konnten ihre Vertreter fröhlichen
Mutes und nicht allzu bekümmert um Realitäten auf
der Tribüne des deutſchen Parlaments ihre Forderungen
geltend machen Das eigentliche Schwergewicht der
Zahl machte ſich erſt nach den letzten Wahlen geltendDurch herkömmliche Anſchauungen über die
Behandlung taktiſcher Fagen, die nicht von einem Tag
zum andern abzuſtreifen ſind, an die Vergangen
heit gebunden, konnte die Partei im Reiche tag
zumeiſt nur negativ wirken, indem ſie Schlimmes ver
hütete Aber in gar vielen anderen Angelegenheiten
muß die Sozialdemokratie auf die Bewegungsfreiheit
von ehedem verzichten, wenn ſie nicht die Stellung des
Zentrums noch ausſchlaggebender geſtalten will, als es
ohnedies der Fall iſt.

Aus dieſen vorſichtigen Worten kann man wohl den
Wunſch des Verfaſſers herausleſen, daß die „herlömm
lichen Anſchauungen“ ſeiner eigenen Partei über taktiſche
Fragen einer anderen Auffaſſung weichen möchten und
er fühlt ſehr richtig heraus, daß dieſe alte Taktik in erſter
Linie dem Zenkrum zugute kommt. Die Sozialdemokratie
iſt doch eine höchſt konſervative Partei!

Volkswirtschaftliches.
Die in Berlin gepflogenen Verhandlungen

r den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im
augewerbe haben auch am Mittwoch zu keinem

Reſultat geführt. Die weiteren Verhandlungen im
Schiedsgericht wurden auf den 9. März vertagt. Bis
dahin ſollen beide Parteien ihre Wünſche für den Ab
ſchluß eines neuen Tarifs ſchriftlich feſtlegen

NDieTarifverhand lungen zwiſchen den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern der Berliner Herren
ſonfektion ſind jetzt endgiltig geſcheitert. Wahr
cheinlich wird es in der nächſten Woche zu einem Lohn

kampfe kommen.

Vermischtes.
(Raubmörder Trenkler im Unterſuchungsgefängnis geſtorben.) Wie aus Ber

lin gemeldet wird, iſt der Raubmörder Trenkler,
der aus der Zittauer Gegend ſtammt, im Moabiter
Unterſuchungsgefängnis geſtorben. Trenkler hatte
am 17. Januar vorigen Jahres den Juwelier
Schultze, deſſen Frau und Tochter in einem kleinen
Zaden der Alten Jakobſtraße ermordet. Eine große
Reihe von Pretioſen und ein Sparkaſſenbuch über 1000
Mark ſind in die Hände des Raubmörders gefallen.

Etwa ſechs Wochen nach dem Verbrechen wurde
Trenkler in der Nähe von Zittau als der Täter er
mittelt und verhaftet. Jm Unterſuchungsgefängnis
ſtellte ſich hergus, daß der Raubmörder an ſchwerer
Lungentuberkuloſe litt

Streik der Telegraphenboten in Mailand) Sämtliche Telegraphenboten Mailands haben
am Donnerstag die Arbeit niedergelegt weil ihr Geſuch
um Erhsung ihres un zulänglichen Lohnes abgelehnt
worden iſt. Es wird befüſchtet, doß die Briefträger ſich
mit den Telegrapbenboten ſolidariſch erklären und gleich
falls im den Streik treten.

Gexſtörte wichtige Telephon leitung
Wie aus Cherbourg gemeldet wird, wurden von bis
her unbekannten Übeltätern die Telephondrähte durch
ſchnitten, die die Seepräfektur mit dem Pulvermagazin
und der Artilleriewerkſtätte verbinden

(Aus dem Zuge geſtürzt) Am Mittwoch
gbend wurde guf der Bahnlinie München Jngol-
ſtadt die völlig verſtümmelte Leiche des Sägewerks
beſitzers, Majors der Reſerve, Wilhelm Granz aus
Bamberg aufgefunden. Vermutlich iſt Granz aus un
bekanr ter Urſache aus dem Zug Nr. 25 geſtürzt.

SFeſtnahmeeiner Diebesbande.) Die Polizei
in Frankfurt a. M. verhaftete eine Diebesbande, die
überführt iſt, den großen Uhren- und Goldwarendieb
ſtahl in Bockenheim ausgeführt zu haben.

Schülerſelbſtmord.) Weiler das Abiturienten
examen nicht beſtanden hatte, erſchoß ſich der 18 jährige
Oberprimaner Deubler in Offenbach.

Schwerer Rodelunfall) Beim Rodeln wur
den im Walde bei Silkeborg in Jütland die veiden
Töchter des dort weilenden Pfarrers Bramſtede ge
tötet. Die beiden jungen Damen, von denen eine
Medizin ſtudierte, führen in voller Fahrt gegen einen
Baum, wobei ſie beide das Rückrat brachen

Ein ſchauerlicher Kindesmord.) Wegen
Kindesmordes wurde in Gelſenkirchen die Ehefrau
Kelch verhaftet. Die erſt ſeit Monatsfriſt verheiratete
Frau hat ihr neugeborenes Kind unmittelbar nach der
Geburt im Keller zerhackt und die Leſchenteile dann im
Küchen herd verbrannt.

Gelſons letzter Nachkomme geſtorben.)
Geſtern ſtarb in London im Alter von 90 Jahren der
letzte Rachkomme Nelſons. Bekanntlich hatte die eng
liſche Regterung für Nelſons Nachkommeneine Penſion
von 100000 Mk. ausgeſetzt. Mit dem jetzt erfolgten
Tode e liſcht dieſe Penſion f

Ein heftiger Erdſto wurde Donnerstag
morgen im ganzen Markgräfler Land (Baden) um
Uhr 20 Min. verſpürt. Gleichzeitig trat ein plößlicher
Witkerungsumſchlag ein. Auf dem Blauen (ſüdlicher
der Ebene herrſcht dagegen warme Witterung
Schwarzwald) ſchneit es heftig bei großer Kälte. Jn

(Ent glei ſt) iſt nach Meldung aus Rio de Ja
ne iro auf der Fahrt von Campinas nach Pocos de Scal
das ein Expreßzug. Vier Perſonen wurden

getötet und 30 ſchwer verletzt.
Auf dem Dampfer Georgia der „Auſtro

Amerikana! in Trieſt brach Dienstag nacht im Lade
raum ein Brand aus, der 450 Ballen Baumwolle er
ſtörte und auch ſonſt noch erheblichen Schaden
an richtete

Beim Eislauf ein gebrochen und er
trunken) ſind in dem Walddörfchen Karsbrunn
bei Forbach am Mittwoch zwei Schüler im Alter von 18
und 10 Jahren. Der jüngere verunglückte bei dem Ver
ſuche, ſeinen Spielkameraden zu retten.

Zur Flucht des Generaldirektors Lindner
wird noch aus Berlin gemeldet: eGgen den früheren
Generaldirektor der früheren Land und Induſtriebank,
Aktiengeſellſchaft, in der Burgſtraße 28, Paul Richard
Lindner der, wie gemeldet, nach Veruntreuung von
etwa 300000 Mark flüchtig geworden iſt, hat die
Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief erlaſſen. Aber nicht
nur wegen Verunkreuung, ſondern auch wegen anderer
Verfehlungen, u. a. gegen das keimende Leben. Es ge
winnt übrigens den Anſchein, daß die Verunkreuungen die
Höhe von 300 000 Mark weit überſchreiten und an
nähernd eine halbe Million Mark erreichen
dürften Die Berliner Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß
Lindner am 15. Februar mit dem Dampfer „Carmanig
der Cunardlinie von Liverpool abgefahren iſt. Da dieſer
Dampfer bereits am 22. Februar in New-Hork eingetroffen
iſt, ſo wurde zunächſt angenommen, daß ſich Generaldirek
tor Lindner bereits in Amerika befinde. Die weiteren Er
mittlungen ſcheinen jedoch darauf hinzudeuten, daß er den
Dampfer „Carmania“ ſchon in Sheerneß wieder verlaſſen
hat und nach Berlin zurückgekehrt iſt. Lindner hatte in
der Beymeſtraße zu Stegliß eine luxuribs eingerichtete
Wohnung inne. Er ließ ſich in ſeiner Wohnung ſogar
zwei Telephonanſchlüſſe herſtellen. Obgleich Lindner
Bater von ſechs Kindern iſt, unterhielt er mehrfache Be
ziehungen zu Lebedamen. Er war ein eifriger Beſucher
jener Lokale in der die Lebewelt verkehrt, und gab in
dieſer Geſellſchaft oft große Summen aus Lindner hat
außerdem viel Geld in Spielklubs verloren. Er ſoll
ein eifriges Mitglied eines Spielklubs im Weſten Ber
lins geweſen ſein. Die Frau des Defraudanten und ſeine
ganze Familie hatten von den koſtſpieligen Paſſionen und
den Veruntreuungen Lindners nicht die geringſte Ahnung
Die Frau und die ſechs Kinder des Flüchtigen ſind von
ihm ohne einen Pfennig Geld in Berlin zurück
gelaſſen worden. e

Der Jriedensſtifter. Aber Junge, warum
rennſt du denn ſo fragt der Dorfkaufmann einen Baben,
der an ſeinem Laden vorbeiſchießt. Zwei Jungens
wollen ſich hauen und das will ich verbindern, lan e te
die Antwort. Wer ſind denn die Jungens Bill
Perkins und ich!“

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Meine

-Ausstellunſ:
iſt eröſſnet und lade ich die geehrten Damen

zur Veſichtigung derſelben ergebenſt ein.

Mieſen Anzwah

in garnierten Hüten und Hutformen
z in jeder PreislageJeder Moderniſierhut
eht aus meiner Spezial- Abteilung
ür Umänderungen von Hüten wie

3 neu hervor. 2

h Biess-PUlvermasher,
Ctagen-Atelier,

Halle g. 6., Leipzigerſtr. 12, nur I. Tr. rechts
ſchräg der Ulrichskirche gegenüber.



Rationollibetale Partel
Die Unterzeichneten haben in Merſe-

burg einen Wahlverein der nationale
liberalen Pattei für den Wahllreis Merſe
burg-uerfurt gegründet,

Sie fordern alle die der Partei angebören oder ihr vahe
ſtehen zum Beit itt auf. Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten
entgegen. Der Jahresſeitrag b. trägt mindeſtens k.

Merſebr Februgr 1913.
Rechtsanwalt Dr. Nabemacher. Ob rlehrer Dr. Taube. Mühlenbeſitzer Heberer Stadtrat Thiele. Fabrikbeſitzer Görling,

als Vorſtand.
Fahbr kbeſitzer Cugel. Kaufmann Fhlert.
Profeſſor Hartung. Jngenteur Heim.
beſter Herrich. Fabrikbeſitzer Kernacker.

Kaufmann Frahnert.
Profeſſor Hoher. Fabrik.

Kaufmann Krätzſchmar.
Profeſſor Kriechauff. Architekt Krobitzich. Kaufmann Paul Näther.
Kaufmann Hrtmann. Lehrer Röthe. Prokuriſt Schell. Stadtrat
Schmidt. Kaufmann Hekar Steckner. Kaufmann Teichmann.
Kaufmann Veidling Proß Wernecke. Lehrer Wilck. Fabrik
beſitzer Wirth. Prakt Arzt De med. Wolf Wankbeamter Zehender.

Vmpress-IIüte
e J. Hagen, Eutenplan 9.
B. Junge Damen gie das Putzfacherlernenwollsn

werden daselbst angenommen.

CLorbin bietet unbedingten Schutz gegen Tiere Das
Saatant (einerlet ob Weizen Gerſte, Hafer Mais Wicken. e

Erbſen c) wird von Krähen, Faſanen, Tauben, Mäuſen,
I Hamſtern e. nicht berührt, wenn es mit Corbin getränkt
J iſt, kein Korn geht verloren. Corbin ſchützt den Futter

und Zuckerrübenſamen gegen Drahtwürmer, das Saatgut
vor Fäulnis und allen Pflanzenkrankheiten. Corbin beeinträchtigt in keiner Weiſe die Keimfähigkeit, erſetzt e

Kupfervitriol und Formalin, wofür ausdrücklich garan-
Kiert wird. Preis pro Kilo Mk. 2,50, genügt für 150 Kilo

Ausſaat. Proſpekte mit Gebrauchsanweiſung ſtehen
gratis zu Dienſten.

Minin Cinrherg 3

Halte mich bei eintretendem Bedarf in
Briketts, Presssteinen u. allen

anderen Feuerungsmaterialien
bestens empfohlen. Liefere jedes Quantum

Prowpt franko Haus.

eng t
7 Vom I. März am

gewehre ich meinen werten d

r Briretts-
e las Berger g,Weißenfelſer Straße 20-22.

meueste Fassons und Muster, blau, sehwarz
un farhig, uead 2reihig,

emptiehlt in sehr grosser Auswahl zu billigen Preisen

i9
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gecissenhafte Bedienung Gewissenhafte Bedtenung!

wie Anterignne e on

i t und Nahgerchett

(enn n i

zeigt den Eingang seiner

krüb]ahrs-

Neuhelten
in deutschen und er glichen

Stoffen an.

in stgener WerkCarantie eronne
Anzugo M. 40 bis M. 70, Paletots M. 38 his M. 60, Costoms m. 60 bis M. ſo

Gefl. Bestellungen erbitte rechtzeitig
Rein fachmännischer Betried,

Zur Konfirmatien
empfehle alle Sorten

Schuhe n Stlete]
bis zum elegantesten

A. Lehber, Schuhmacherm., Neumarkt 17.

ſchon et zu Gommer 5
preiſeCarl Ulrich jun.

Telephon 249.das Favorit Album S

Sonntag den 2. d. M. halte ich wieder einen friſchen Trans
port gute friſchmilchende

Kühe mit Kälbern,
junge, ſchwere, hochtragende Kühe

und Färſen
preiswert zum Verkauf.

iann Meydenreich,
erumps h Hüchein, Tel. 39.

der beliebte Modeberater, auf denHunderttauſende warteten, iſt cſetzt erſchienen. Die Ausſtattung
iſt einzigartig.
Jugend Modenalbum u. Favorit-

Auch das neue S
Handarbeitsalbum (a 60 Pf) ſind
zu beziehen von Marie M

l. M. Merker u. H

r Kinder.
Nur Neuheiten Deſoenders

bilige Preiſe.

Hans Käther
Markt 20.

Größte Auswahl Billiggte Prelse

e
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Srste Beilage.

Vor hundert Jahren.
Der Vertrag zu Kaliſch.

Von O. Paul.
Von den Vorgängen in Preußen erhielt Napoleon als

bald Kunde. Um ſo anmaßender wurde ſein Auftreten.
Dem preußiſchen Geſandten erklärte der Kaiſer, er habe

nichts dagegen, daß der König Friedrich Wilhelm in Bres
Jau wohne. Doch verbot er ausdrücklich jederlei Ver
handlungen mit Rußland, weil dieſes natürlich darauf be
ſtehen würde, daß Preußen ſeine Bundesgenoſſenſchaft
mit Frankreich gufgäbe. Die von Preußen geſtellten
Geldforderungen bezeichnete er als viel zu hoch, und die
Rückgabe der Oder und Weichſelfeſtungen lehnte er kurzer
Hans ab mit der Begründung, daß, wenn Preußen ihm
ein treuer Verbündeter ſei, dieſem an dem Beſitze der
Feſtungen nichts gelegen ſein könne wenn aber ein un
treuer, ſo könne ſchon gar keine Rede davon ſein, ihm die
Feſtungen, die zwei Flüſſe beherrſchen, wieder heraus
zugeben. Zugleich betrieb Napoleon aufs eifrigſte neue
Rüſtungen und wurde dabei von dem Senat und den
höheren Ständen eifrig unterſtützt. Dagegen war die
Stimmung der niederen Klaſſen wegen der fortwähren
den und nicht abſehbaren Menſchenopfer erbittert, die
öffentliche Meinung gegen den Kaiſer eingenommen.
Dennoch nahmen die Rüſtungen einen ſchnellen Verlauf.

Um die Schaffung einer neuen Kavallerie machten ſich
namentlich die Städte verdient. Jede ſtiftete ſo viele Rei
ter, als ihr möglich war, Paris 500, Straßburg100, Mainz
25, Düſſeldorf 12, ſehr viele nur 1. Andere Zahlten ſtattdeſſen Geld, das Napoleon gern annahm, weil er an die
Einführung neuer Steuern unmöglich denken konnte.
Übrigens hatte er heimlich einen großen Schatz zuſammen
geſpart der in den Kellern der Tuilerien aufbewahrt und
jetzt mit großem Geſchick benutzt wurde. Napoleons wich
tigſter Helfer bei den Rüſtungen war der alte Marſchall
Kellermann. Dieſer führte die Oberaufſicht über das ge
ſamte Militär von Straßburg bis Weſel und über die
in dieſer Linie befindlichen ungeheuren Magazine, auch
war ihm vom Kaiſer großer Kredit eingeräumt worden.

Kellermann muſterte alle Soldaten perſönlich, ſorgte für
ihre Kleidung und Ausrüſtung, ſchaffte Offiziere herbei,
und wenn er ſelbſt keinen Ausweg mehr wußte, ſo meldete
er es dem Kaiſer, welcher dann ſofort das Nötige ver
fügte. So kam es, daß in ganz kurzer Zeit ein ſtarkes

und trefflich ausgerüſtetes Heer wieder auf den Beinen
ſtand, und daß Napoleons Selbſtverkrauen ebenfalls wie
der gang das alte war. Das zeigte ſich überaus deutlich,
als er am 14. Februar 1813 die Geſetzgebende Körper
ſchaft mit einer herausfordernden Rede eröffnete. Er
exging ſich dabei in Maßloſigkeiten gegen England und
Rußland während er n ſeine Zufriedenheit mit

S h f, ſo geſtand e 7notwendig ſei, doch würde er niemals einen andern an
nehmen, als einen für Frankreich und das Kaiſertum
ehrenvollen. Die Rede, welche hauptſächlich bezweckte, die
a e n des franzöſiſchen Volkes wieder zu heben,
tat dies auch, war aber trotzdem in hohem Grade unvor
ſichtig. Auch Metternich hat darüber in ſeinen häufigen

und in verſöhnlichem Tone gehaltenen Geſprächen mit
dem franzöſiſchen Geſandten Otto geäußert, daß ſich darin
zwar des Kaiſers geniale Art zeigte, daß man doch aber
auch bei allem was man täte bedenken müſſe, was für
Folgen daraus entſpringen könnten. Selbſt wenn Frank

Die Geſchwiſter.
Roman von H. CourthsMahler.

Gs. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Magda hatte darauf beſtanden, daß man ſie mit der

Kranken allein ließ. Sie drängte auch Römer mit eigen
tümlicher Haſt wjeder hinaus. eVon ſeiner Schwiegermutter, die haltlos weinend im
Nebenzimmer ſaß, erfuhr Heinz, daß man Jngeborg be
wußtlos auf dem Balkon gefunden hatte und daß der Arzt
ſehr bedenklich ſei. Ex tröſtete die alte Dame, ſo gut es
n und ſuchte dann ſein Zimmer auf, um ſich umzu
eiden.

Man hatte in der unruhigen Haſt des Tages noch nicht
Zeit gefunden, bei ihm aufzuräumen. Verwundert ſah er
auf die in wilder Unordnung auf den Boden liegenden
Uniformſtücke. Ein bitteres Lächeln umſpielte ſeinen
Mund. Er kannte Jngeborgs Sucht, in ſeinen Sachen
herumzuſtöbern. Sie hatte wohl wieder einmal nach Be
weiſen für ſeine Untreue geſucht.

Seufzend hob er die Kleidungsſtücke auf und kleidete
ſich dann haſtig um. Haſtig aß er ſpäter einen Biſſen, er
war ſehr hungrig nach Hauſe gekommen. Dann ging er
wieder ins Krankenzimmer hinüber. e

Schweſter Magda hatte nach ihrer Ankunft ſofort alle
Vorkehrungen getroffen, die der Kranken Erleichterung
ſchaffen konnten. Jngeborg war aus ihrer Ohnmacht er
wacht, lag aber ſtumm und apathiſch da. Als Magda zu
ihr krat, bewegte ſie unruhig die Augenlider und taſtete
nervös auf ihrem Bett herum. Die junge Diakoniſſin
merkte ſofort, daß Fieber im Anzug war.

Etwa eine Stunde ſpäter fing Jugeborg an, haltloſes
Zeug vor ſich hin zu ſchwatzen. Magda horchte erſchrocken
auf, als ſie Heinz und Gabis Namen wieder und wieder
im anklagenden Tone von ihren Lippen vernahm. Eine
bange Unruhe erfaßte ſie. Der Arzt hatte von einer
roßen, ſeeliſchen Aufregung geſprochen. Sollte Jngeon durch irgendeinen unglücklichen Zufall erfahren haben,

daß die beiden ſich geliebt haben
Eine heiße Angſt um Römer erfaßte ſie. Gewiß liebte

er Gabi noch immer. Hatte das Jngeborg in Erfahrung
gebracht und war ſie dadurch krank geworden, ſo mußte ſich
t horwürfe machen, daß er an Jngeborgs Erkrankung

uld war. SMagda drang deshalb darauf, mit der Kranken allein
zu bleiben. Mit Bangen hörte ſie wieder und wieder
wilde Anklagen gegen Heinz und Gabi von Jngeborg aus

ß dieſer für die Welt

Fetlage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
Sonnabend den 1 März

reich noch weitere Siege gewinnen würde, ſo würde es
doch noch lange zu tun haben, bis es in Europa damit
völlige Ruhe geſchaffen hätte. Und am meiſten ſei die
allgemeine Empörung der Gemüter zu fürchten, deren
Gegenſtoß ſich nur zu leicht auch im eigenen Lande be
merklich machen könne. Metternich wies ernſtlich darauf
hin, daß die Beibehaltung der hanſeatiſchen Provinzen
für Frankreich weder einen Zweck habe, nachdem doch jetzt
die Kontinentalſperre überall zuſammenbräche, noch daß
ſie überhaupt gegen Rußlands und Deutſchlands Willen
auf die Dauer durchzuſetzen ſei. Metternich riet auch un
bedingt Zur Nachgiebigkeit gegen Preußen. Frankreich
müſſe ſich daran gewöhnen, dies als einen ſtärkeren und
größeren Staat beſtehen zu laſſen, als es der Tilſiter
Friede feſtgeſtellt hatte. Jedenfalls ſei die Hartnäckigkeit
unangebracht, mit der Napoleon bei der Aufrechthaltung
des Großherzogtums Warſchau beharrte. Denn dieſes
könne doch von Rußland unmöglich geduldet werden,
während es ſich andererſeits beſtens dazu eignen würde,
Preußen umzugeſtalten, ohne den Beſtand des Königreichs
Weſtfalen zu gefährden. Auch den Rheinbund erklärte
Metternich als für Frankreich durchaus bedenklich. Na
poleon behielt, auch wenn er ihn fallen ließ, als Beſitzer
der Rheingrenze noch reichlich genug Einfluß in Deutſch
land, um der erſte Jürſt des Feſtlandes zu bleiben.
Jmmer wieder betonte Metternich außerdem, daß Oſter
reich den Frieden wolle. Er halte dabei den geheimen
Gedanken, daß, wenn eines Tages Napoleon geſtürzt wer
den würde, dieſer ſein Schickſal ſich ſelbſt und nicht etwa
dem Verrat ſeines Schwiegervaters, des Kaiſers von
Oſterreich, zuzuſchreiben hätte.

(Schluß folgt.)

Deutschland.

(Uber „Stimmungen an der Weſt
grenze ſchreibt Naumann, der in der letzten
Zeit in Belgien war, in der neuen Nummer der „Hilfe“.
Er meint, es ſei ſicher, daß Frankreich immer von fremder
H lfe im Falle eines Krieges abhäng'g ſein werde „Bis
her ſpielte man in Frankreich mit dem Gedanken, daß
an das Bündnis mit Raßland auch wieder löſen könne,
wenn man wolle. Man wollte es nicht, aber es tat dem
alten großen Selbſtgefühl wohl, ſich als freier Staat zu
fühlen. Jetzt jedoch iſt Frankreich allein nicht mehr eine
europäiſche Macht erſten Grades. Das eiwa leſen die
erregten Mer ſchen aus den zwei Zifferreihen heraus, in
denen franzöſtſche und deutſche Rekrutierungen verglichen
werden. Oft wird es in nackten Worten ausgeſprochen
40 Millionen können nicht mit 65 Millionen gleichen
Schritt halten
Präſtdenten iſt, Herrn Delcaſſs als Botſchafter nach

zeichen der Lage. Da die Franzoſen ohne Rußland
keire eigene Politik mehr treiben können, ſo wollen ſie
wenigſtens in Petersburg mitregieren. Das aber hängt
von der Schlauheit und geiſtigen Kraft ihres dort gen
Vertreters ab. Der macht die auswärtige Politik
Frankreichs.“ Naumann ſchließt mit folgender Progroſe:

Wir brauchen hoffentlich die 8C0000 Mann nicht, aber
es ſchadet nichts, daß die anderen w ſſen, daß wir ſie

ſtoßen. Und dann ſuchte dieſe mit den wachsbleichen,
mageren Händchen immer nach einem Brief, den ſie Gabi
ins Geſicht werfen wollte.

Wenn nur Römer ſolche Worte nicht hörte
Da trat er wieder ein im Hausanzug und ſetzte ſich

ans Fenſter S„Wie geht es Jnge, Schweſter Magda
„Sie braucht Ruhe große Ruhe. Sie ſollten hin

ausgehen, es iſt beſſer, ich bleibe allein mit ihr.“
Jhr ſonderbar dringender Ton fiel ihm auf. Jn

ihrem Weſen war eine ängſtliche Unruhe, die ihr ſonſt ſo
fern lag.

„Laſſen Sie mich nur hier, Schweſter Magda ich
verhalte mich ganz ſtill. e SSie rieb verlegen ihre Hände und überlegte, wie ſie ihn
e er ſollte. Da fing die Kranke wieder an zu

prechen. e„Fort von ihm Gabi fort, Heinz gehört mir mir
oh du Schlange, du Schlange da der Brief

da Heinz ach wie weh wie weh.
„Gehen Sie gehen Sie ich bitte darum,“ flehte

Magda dringend.
Er hatte Jngeborgs Worte verſtanden. Nun ſah er

Magda mit prüfenden Augen an. Sein Geſicht war blaß,
aber entſchloſſen
Deshalb ſollte ich durchaus gehen frug er, nach der

Kranken hinüberzeigend.
Das große, ſchlanke Mädchen hatte einen Augenblick

alle Faſſung verloren.
„Gehen Sie doch,“

den Augen.
Er ſah ſie ſonderbar an. Dann trat er dicht an Jnge

borgs Bett, um ihre wirren, Reden beſſer zu verſtehen.
Er entnahm daraus, daß ſeine Frau ixgend einen Be
weis von ſeinen alten Beziehungen zu Gabriele gefunden
haben mußte. Aber welchen Er ſann vergeblich nach.
Von einem Brief ſprach ſie. Er hatte ja nie mit Gabi
im Brieſwechſel geſtanden. Nie. Oder halt ein
einziges Mal hatte er von Gabi einige Zeilen erhalten,
damals, als er von ihr erfahren ſollte, daß ſie ſich mit
Wendheim verloben würde. Ganz deutlich entſann er ſich
jeht, daß er den Brief erhalten hatte, als er in der Kaſerne
die Treppe herabgegangen war. Er hatte ihn ſofort ge
öffnet und geleſen und dann in den Aufſchlag ſeines Ar
mels geſteckt. Jn der Aufregung jener ſchmerzvollen
Tage hatte er nicht mehr daran gedacht. Der Brief war
wohl dort ſtecken geblieben. Nun fiel ihm ein, daß ſeine
Uniformſtücke ſo wild auf dem Boden gelegen hatten und
mit einem Schlage war ihm alles klar. Jnge mußte den

bat ſie noch einmal mit Tränen in

Daß es der erſte Schritt des neuen

1913.

ſchaffen können. Soviel mein perſönlicher Eindruck iſt,
wirkt es für den Frieden, daß die Nachbarvölker ſich mit

dieſer Möglichkeit vertraut machen.

(Die Vertrauensmänner der rechts
ſtehenden Parteien) im Wahlkreiſe Sagan
Sprottau haben nach einer Zuſchrift an die
„Schleſtſche Zeitung“ einſtimmig den Reichstagsabg.
v. Bolko zum Landtagskandidaten aufgeſtellt, der, wie
es in der Zuſchrift heißt, „das größte Vertrauen in den
Kreiſen der Wählerſchaft genießt. Daß ſich ſchließlich
ſämtliche Vertrauensmänner auf Herrn v. Bolko geeignet
haben, obwohl die Frage einer freikonſervativen Kandi
datur in der Verſammlung erörtert wurde, zeigt wohl
deutlich die Stimmung, die in den Kreiſen der rechts
ſtehenden Wählerſchaft tatſächlich herrſcht. Dieſe Auf
ſtellung des Herrn v. Bolko iſt außerordentlich wertvoll
und charakteriſtiſch. Sie beweiſt, daß es einem konſer
vativen Abgeordneten trotz aller Verſicherungen der Tot
feindſchaft der Konſexvativen gegenüber der Sozialdemo
kratie nicht das mindeſte ſchadet, wenn er mit den Sozial
demokraten ein Abkommen zu treffen verſucht. Am
17. Januar hat bekanntlich der Abg Hoff in feierlicher
Form die klippe und klare Antwort Ja oder Nein auf
die Anfrage geſtellt, ob es wahr ſei, daß Herr von
Bolko im Jahre 1909 nicht ein, ſondern zwei
Abkommen mit der Sozialdemokratie geſchloſſen habe,

nicht mündlich, ſondern ſchriftlich. Dieſe ganz beſtimmte
Anfrage des Abg. Hoff wurde damals nicht beantwortet,
ſie iſt auch in der langen Zviſchenzeit bis zum heutigen
Tage nicht beantwortet worden. Damit dürfte für jeden
objektiv Den kenden der Beweis erbracht ſein, daß die Be
hauptungen von einer ſchriftlichen Verpflichtung des
Herrn v. Bolko gegenüber der Sozialdemokratie nicht zu
widerlegen ſind. Und ein ſolcher Mann wird jetzt Land
tagskandidat der konſervativen Partei! Es genügt dieſe
Tatſache, um den Wert der konſervativen Betenerungen,
daß ſte niemals mit der Sozialdemokratie ein Abkommen

erſtreben würden oder erſtrebt hätten, gebührend zu kenn
zeichnen.

i beralie mus ung Bei ſſtene r Die
„Konſervative Korreſpondenz“ wendet ſich en die Ver
ſuche in dex liberalen Preſſe, wieder die Erbanfallſteuer zu
„lanzieren“, mit Berufung auf den früheren Reichstags
abgeordneken Dr. Böhme Der habe 1908 im „Tag“
in einem Artikel nicht die Exbanfallſteuer, ſondern die

bezeichnet. Auch in einer ſpäter erſchienenen Broſchüre
habe er dieſen Standpunkt vertreten. Deshalb müßten die
Nationalliberalen gegen die Exrbanfallſteuer ſein. Nun
iſt aber Herr Dr. Böhme nicht die nationalliberale Partei.
Aber abgeſehen davon hat wohl die „Kon.ſ Korreſp.“ und
die „Deutſche Tagesztg.“, die die Auslaſſung der Kor-
reſpyndenz abdruckt, vergeſſen, daß das „Agrariſche Hand
buch“ (abgeſchloſſen am T. Mai 1898), die Erbſchafts-
en als eine rinzipiel t uns prafiäußerſt günſtige Form der Beſteuerung“ bezeichnet
hat. Sie erfaſſe das ganze Vermögen, die Verteilung des
Steuerdrucks ſei günſtig, eine Kberwälzung dieſer Steuer

Brief gefunden haben bei ihrem Herumſtöbern. Er ſah
mitleidig in ihr kleines mageres Geſicht, das von dem
wirren ſchwarzen Haar umgeben war. Er ſtrich ſanft
über ihre zuckenden Hände e„Arme kleine Jnge ſagte er weich. Zum erſten Male
ſtieg ein warmes Gefühl für ſie in ſeinem Herzen auf.
Wie mußte ſie gelitten haben unter dem ſcheinbaren Be
weis ſeiner Untreue. Vielleicht glaubte ſie guch, der
Brief ſei neueren Datums, er wußte nicht mehr genau,
ob ein ſolches von Gabi angegeben worden war. e

Langſam wandte er ſich zu Schweſter Magda um.
Dieſe ſtand am Fußende des Bettes und ſah mit unver
kennbarer Angſt in ſein Geſicht. Etwas in ihrem Aus
druck gab ihm zu denken. Warum wollte ſie nicht, daß
er Jnges Worte hörte?

„Hat meine Frau ſchon öfter ſolche Reden geführt,
Schweſter Magda?“

Sie nickte nur ſtumm. e„Und Sie wollten nicht, daß ich ſie hören ſollte
Sie hatte ſich gefaßt.
„Nein ich wollte es nicht.“
„Warum nicht
„Weil weil ich Jhnen Schmerz und Vorwürfe er

ſparen wollteEx richtete ſich ſtraff auf. rSie wiſſen, was dieſen Wahnideen zugrunde liegt
„Nein, ich ahne nur, daß ſie nicht ganz grundlos ſind.
„Halten Sie mich eines Unrechts für fähig?

Sie ſah ihn ehrlich an.
einUnd Jhre Schweſter kennen Sie e ickAber eine Erklärung bin ich Jhnen ſchuldig, damit ſie

nicht falſche Schlüſſe ziehen. Jm Intereſſe Jhrer
Schweſter bitte ich Sie um Diskrekion. Gabi und ich

wir hatten uns lieb Unſere beiderſeitige Armut
trennte uns, als wir uns kaum gefunden. Ehe ſich Jhre
Schweſter mit Wendheim verlobte, bat ſie mich in einem
kurzen Schreiben um eine Zuſammenkunft. Sie wollte
nicht, daß ich ihre Verlobung von anderen erfuhr. Dieſen
einzigen Brief, den Gabi mir ſchrieb, muß meine Frau
gefunden haben. Vielleicht befindet er ſich in den Klei
dern, die ſie trug

„Nein, ich habe ſchon alles durchgeſucht, Jch wollte
nicht, daß er vielleicht in falſche Hände käme
Er faßte ihre Hand und küßte ſie.

„Liebe, fürſorgliche Schweſter Magda. Sie ſtehen

ſo gut wie ich.

je ein Schutzengel neben mir. Jch dankeſchon lange wie ein
Jhnen.“

(Fortſetzung folgt.

Petersburg zu entſenden mag auch perſönliche und ermögenszwachs ſteuer als idealſte. Beſitſteuerſern
innerpolitiſche Gründe haden, iſt aber trotzdem ein Kenn



von den ſtarken Steuerkräften auf die ſchwachen ſei in kei
nem Fall zu befürchten. Alſo ſo muß man daraus fol
gern, haben Agrarier und Konſervative für die Erb
anfallſteuer zu ſtimmen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 28. Febr. Die Feuerwehr wurde geſtern

früh in der achten Stunde nach der Vorſtadt Trotha
gerufen. Dort ſtand ein erſt vor kurzer Zeit erbauter
großer Schuppen der Mattenfabrik von Großklaus u.
Meinhardt in Flammen, in dem ſich für etwa 3000 Mk.
Langſtroh zur Mattenfabrikation befand. Der Schuppen
brannte bis auf die Grundmauern nieder und auch ein
darin befindlicher wertvoller Elektromotor war nicht zu
retten. Der Schaden wird insgeſamt auf 15 000 Mark
geſchätzt. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſt
geſtellt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

F. Zeitz, 28. Febr. Der Entwurf des Kreis haus
haltsplanes des Landkreiſes Zeitz für das Rechnungs
jahr 1913 ſteht an Einnahmen und Ausgaben 204 900
Mark (gegen das Vorjahr mehr 14 700 Mk.) vor. Unter
den Einnahmen finden ſich u, a. folgende Poſten Aus
Hausbeſitz 5635,69 Mk. aus der allgemeinen Verwaltung
3695 Mk, aus dert Kapitalvermögen 6078,43 Mk.
Beiträge des Staates und der Provinz 6917 Mk. Kreis
ſteuern 143 598,04 Mk. (darunter 31 Proz. der Staats
einkommenſteuer 103 653,04 Mk.), aus den Kreis
kunſtſtraßen und der Kreiskiesgrube 14390,57 Mk,
Jagdſcheine 5000 Mk, Sparkaſſenüberſchüſſe 8900 Mk.
Bei den Ausgaben betragen die allgemeinen Verwaltungs
koſten 26 021,50 Mk die Ausgaben für geſundheitliche
und wohltätige Zwecke 24 546 10 Mk, Beiträge zu den
Koſten der Amtsverwaltung 52099 Mk. Provingialabgabe
50507,29 Mk. Unterhaltungskoſten für die in Provin
zialanſtalten untergebrachten Kreisangehörigen 12 250,50
Mark, für die Kreiskunſtſtraßen uſw. 21445 Mk. Bei
hiifen für den gemeindlichen Wegebau 7500 Mk, für vom
Kreiſe zu unterhaltende Wege und Brücken 3000 Mk.
Verzinſung und Tilgung der Schulden 37 132 50 Mk
Elſterfloßgraben 4032 Mek.

Erfurt, 28. Febr. Einer Mitteilung der Eiſer
bahndirektion Erfurt zufolge wurde in der Nacht zum
23. Februar auf der Ciſenbahnſtrecke Döllſtädt Gräfen
tonna ein ſchwerer Eiſen karren ins Gleis geſtellt,
der von einem Morgenzug überfahren wurde. Glück
licherweiſe lief die Sache ohne Uafall ab. Die Eiſen
bahndirektion Erfurt ſetzt 300 Mark Belohnung
auf die Ermittelung des Täters.

Magdeburg, 28. Febr. Die Schiffahrt auf der
Elbe iſt voll wieder gufgenom men worden. Der
Schiffergusſtand bereitet anſcheinend nur wenig

für jugendliche Gefangene beſtehen, dieſe in angemeſſener
und ernſter Weiſe auf die Bedeutung des Tages hin
zuweiſen ein vorbildlicher Akt praktiſcher Jugendpflege.

Die Gedenkfeier in Merſeburg.

Wie wir hören, ſoll am Montag den 10. März d. J.
in der neuen ſtädtiſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße

e o Volke er anläßlich verWiederkehr der denkwürdigen Tage des Befreiungskrieges
von 1813-1815 auf breiterer Grundlage veranſtaltet
werden Zu dieſer Beſprechung über die Vorbereitungen
dieſer Feier hatte der vorläufige Feſt-Ausſchuß, beſtehend
aus dem Landeshauptmann, dem Regierungs
präſidenten und dem Bürgermeiſter, die Vor
ſitzenden der Merſeburger Vereine, Jnnungen und ſonſti
ger Verbände auf Donnerstag abend Uhr in die
ſtädtiſche Turnhalle eingeladen. Die beteiligten Herren
waren faſt vollſtändig erſchienen Der Regierungs
präſident eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung
und Dank an die Erſchienenen und unterbreitete ſodann
in großen Zügen das in Ausſicht genommene Programm.
Die Feier ſoll nach Art der früher abgehaltenen Bismarck
Kommerſe veranſtaltet werden und um S Uhr beginnen.
Im Mittelpunkte ſoll eine an die Bedeutung des hundert
jährigen Gedenktages der Erhebung Preußens gemah
nende Feſtrede ſtehen, die in dankenswerter Weiſe Herr
Superintendent Prof. Bithorn übernommen hat.
Hieſige Geſangvereine werden einige der Feier ent
ſprechende Lieder vortragen. Die beim Kommers zu ſingen
den allgemeinen Lieder werden mit dem Feſtprogramm
gedruckt und den Teilnehmern überreicht werden. Da die
neue ſtädtiſche Turnhalle, unſer größter verfügbarer
Raum, immerhin auch nur etwa für 550 Perſonen Plaß
bietet, wird es ſich leider nicht vermeiden laſſen, die Teil
nehmerzahl entſprechend zu beſchränken Die Vorſtände
der Vereine ſowie alle diejenigen, welche an der Feier
teilnehmen wollen, werden daher gebeten, rechtzeitig die
Zahl der gewünſchten Karten im hieſigen Magiſtrats-
burean anzumelden. Die Teilnehmerkarten werden ſo
dann nach Maßgabe des vorhandenen Plaßes ausgegeben
werden. Die Muſik ſtellt die hieſige Stadtkapelle. Es
war zunächſt in Ausſicht genommen worden, zur Deckung
der durch die Veranſtaltung entſtehenden Generalunkoſten
einen kleinen Beitrag von jedem Teilnehmer zu erheben;
hiervon iſt jedoch Abſtand genommen worden, da zu hoffen
iſt, daß die allgemeinen Koſten für Muſik, Ausſchmückung
und Einrichtung des Sgales, Bekanntmachungen, Pro
gramme uſw. von einigen opferwilligen Bürgern unſerer
Stadt zur Verfügung geſtellt werden. Mit den vor
ſtehenden Vorſchlägen erklärten ſich die Anweſenden durch
weg einverſtanden. Die weiteren Vorbereitungen wurden
einem engeren Ausſchuſſe übertragen. Die Feier ver
ſpricht hiernach eine der Bedeutung des Tages ent
ſprechende und alle Kreiſe unſerer Bürgerſchaft umfaſſende
zu werden. Das nähere wird in einem im Jnſergtenteile
dieſes Blattes noch zu erlaſſenden Aufrufe der Bürgerſchaſt
bekannt gemacht werden.

Bei der unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrates
Ullmann aus Magdeburg abgehaltenen und am heu
tigen Freitag beendeken Entlaſſungsprüfung am
hieſigen Kgl. Seminar beſtanden von 36 Abiturienten

2 läutenSchwierigkeiten gF. Suhl, 28. Febr. Jm November v. J. wurde, wie
ſeinerzeit mitgeteilt, die 18 Jahre alte Fanny König
erwürgt aufgefunden. Als der Mörder, der ſein
Opfer in einen Teich geworfen hatte, wurde bald darauf
der 26 Jahre alte Gewehrarbeiter Werner verhaftet
Da an ſeiner Zurechnungsſähigkeit Zweifel auſtauchten,
ſo wurde er zur Beobachtung in die Provinzial Jrren
anſtalt Nietleben gebracht. Das p'y hiatriſche Gutachten
lautet, daß Werner, der früher ſchon einmal in einer
Jrrenanſtalt war, für ſeine Tat nicht verantwortlich zu
machen iſt.

Friedrichs lohra bei Noxdhauſen, 27. Februar.
Geſtern abend erſtach der hieſige Fleiſchermeiſter Sinſel
nach einem vorgusgegangenen Wortwechſel ſeinen 19-
jhrigen Sohn mit einem Schlächtermeſſer. Der Täter
wurde verhaftet

Roda, S. A, 27. Febr. Ein 20jähriger junger
Mann aus Zeitz, deſſen Perſonglien vorerſt noch nicht
feſtzuſtellen waren, ließ ſich Mittwoch nachmittag un
weit der Station Neue Schenke vom Perſonenzuge
GeragWeimar überfahren. Die Räder des Zuges
trennten ihm den Kopf vom Rumpfe. Wie aus
einem bei ihm vorgefundenen Schreiben hervorgeht, hat
er den Tod aus Lebensüberdruß geſucht.

Eiſenberg, 27. Febr. Die ſtädtiſchen Kollegten
ſtimmten einem Verträge zu, nach dem die Firma Ge
brüder Körting in Berlin die Verſorgung
unſerer Stadt mit Elektrizität ab 1 Aug. d. J.
übernimmt. Nach einem früheren Vertrage mit der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin ſollte
die Verſorgung ſchon am T. April d. J. beginnen. Dieſe
Firma hat aber jetzt erklärt, den Vertrag nicht erfüllen
zu können. Von einer Klage auf Erfüllung des Ver
krages nehmen die ſtädtiſchen Kollegien Abſtand.

Merseburg und Amgegend.
28. Februar.

Der 10. März 1913.
Aus Anlaß der Feier zum Andenken an die Erhebung

der Nation im Jahre 1818 hat das Staatsminiſterium be
ſchloſſen, daß aut Montag, den 10. März d. J., dem 100
jährigen Gedenktage der Errichtung des Eiſernen Kreuges
und dem Geburtstage der Königin Luiſe, die S
gebäude beflaggt werden und bei ſämmtlichen ſagt
lichen Behbrden der Monarchie der Bureaudienſt,
einſchließlich des Kanzleidienſtes, ebenſo wie an Sonn
kägen geregelt wird

Daraufhin hat der Juſtizminiſter beſtimmt, daß am
10 März gerichtkiche Termine nicht abge
halten werden dürſen, es ſei denn der Termin im
Einzelfall dringend geboken. Jn den Gefaängniſſen finden
die Beſtimmungen für Kaiſers Geburtstag auch auf den
190. März 1918 Anwendung. Die Arbeit ruht und die
Gefangenen erhalten beſſere Beköſtigung Der Juſtig-
miniſter hat auch emnpfohlen, ſoweit beſondere Abtelungen

tagats
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Der hieſige Gaſtwirts- Verein feierte am
Donnerstagabend unter reger Beteiligung von Mit
gliedern und Gäſten im Strandſchlößchen ſein 30. Stif
tuugsfeſt, das durch die Anweſenheit des Präſidenten
des Deutſchen Gaſtwirte-Verbandes, RingelBerlin,
und des Vorſitzenden der Zone „Sachſen Käppel-
Halle eine beſondere Auszeichnung erhielt. Der Vor
ſitzende des hieſigen Vereins, Gaſtwirt Vollrath,
brachte den erſten Trinkſpruch auf den Deutſchen Kaiſer
aus, während die Prämiierung für treu geleiſtete
Dienſte im Gaſtwirt?gewerke (ein Dienſtmädchen des
Goaſtwirts Zätzſch Kößſchen) der Verbandspräſident
Ringel vornahm. Weitere Anſprachen hielt der ZJonen
vorſitende Käppel ſowie vom feſtgebenden Verein der
Gaſtwirt Lehmann und Reſtauroteur Eilenberger.
Nach dem F ſteſſen beſchloß ein fröhlicher Ball das all
ſeitig ſchön verlaufene Stiſtungefeſt.

Ein liturgiſcher Paſſions- Gottesdienſt
ſoll am Sonntag nachmittag 5 Uzr in der St. Maximi
Kirche ſtattfi den. Muſtkaliſche Darbietungen werden
mit Schriftverleſung und Gemeindegeſang abwechſeln.
Der Zutritt iſt fret, auch werden Programme koſtenlos
am Eingange der Kirche verteilt werden. Die Gemeinde
wird gebeten, die Geſangbücher mitzubringen. Zar
Deckang der Unkoſten können freiwillige Gaben in die
Becken an der Kicchtür gelegt werden.

Im Kinophon, Theater in der
Großen Ritterſtraße wird von Sonnabend ab bis
Dienstag den 4. März der Film von der Königin
Luiſe vorgeführt Wir machen auf dieſe Darbietung,
die ſich durch eine naturgetreue Wiedergabe der Lebens
abſchnitte der unvergeßlichen Fürſtin als Prinzeſſin,
Kronprinzeſſin und Königin bis 1806 auszeichnet, be
ſonders aufmerkſam

Pianolge Konzert. Mit Befriedigung
dürſte es unſere Leſer erfüllen, daß am Montag den
3 März er. abends 8 Uhr, in „Müllers Hotel ein
PianolaKonzert, das durch die Mitwirkurg des Konzert
ſängers E. Augspach aus Halle einen beſonders
künſtleriſchen Genuß verſpricht, ſtattfindet. Die Ver
anſtaltung wird ſich im Rahmen der früheren abwickeln

und iſt es auch diesmal das bekannte Piano Magagt
B. Döll in Halle (Saale), welches ſich um dieſe Sach
verdient macht. Näheres durch die Jaſerate.

Die Kriegsmarine-Ausſtellung, welche
am heutigen Freitag im „Strandſchlößchen“ eröffnet
wierd, enthält viele künſtleriſch ausgeführte Modelle von
allen Kriegsſchiffetypen neuerer und veralteter Art. Die
Linienſchiffe ſind durch die Modelle Schleſten Deutſch
land Klaſſe) und Kaiſer Karl der Große vertreten, ſie
ſchlagen und entſcheiden die Seeſchlachten. Dann folgt
das Modell des großen Kreuzers Prinz Heinrich (heute
Schulſchiff) und der beiden Aufklärungskreuzer Leipzig
und Niobe. Das Kanonenboot Eber führt uns den Typ
unſerer Stationsſchiffe vor, welche auf unſere Kolonien
und die übrigen fremden Länder zum Schutze der deutſchen
Jntereſſen verteilt ſind. Ein berühmtes Schiff iſt eben
falls vertreten und zwar der im Jahre 1896 an der vſt
aſtatiſchen Küſte untergegangene Jlkis“. Ferner
finden wir Modelle vom Hochſeekorpedoboot und Unter
ſeeboot. In die gute alte Zeit führen uns die Modelle
einer Hanſakogge aus dem 13 Jahrhundert und einer
Kurbrandenburgiſchen Fregatte aus der Zeit des großen
Kurfürſten, an ihnen kann man im Vergleich mit den
Modellen der modernen Schlachtrieſen den ungeheuren
Fortſchritt beobachten, welchen die Technik des Kriegs
ſchiffsbaues ſich in den letzten Jahrzehnten zu eigen
machte Weiter finden wir an Schiffsmodellen die
jenigen des alten Panzer kanonenbootes Brummer (erbaut
in den Jahren 1875 1884 zum Schutze der deutſchen
Küſten) und ſchließlich das Modell einer R ennjacht ber
„Vineta“. Auch die innere Konſtruktion eines Kriegs
ſcheffes wird an einem ſehr inſtruktiven Modell gezeigt.

Stadttheater in Halle. In der Sonnabend
Aufführung von Maria Stuart, zu welcher
Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben
werden, gaſtiert Frl. Jutta Verſen von Hannover in
der Titelrolle auf Engagement für das ausſcheidende
Frl. Achterberg. Sonntag nachmittag wird als
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen Carmen
von Bizet gegeben. „Carmen iſt infolge der populären
Melod en und der intereſſanten Handlung eine der be
liebteſten volkstümlichen Opern geworden. Die Halle
ſchen Aufführungen bieten infolge der glänzend insze
nierten Vorſtellung mit den prächtigen Bühnenbildern
und Koſtümen eine beſondere Sehenswürdigkeit. Die
lebhaft bewegten Maſſenſzenen des 1. und 4 Aktes ſind
durch große Verſtärkungen des Chores möglich gemacht.
Die Beſetzung iſt die bekannte mit den 1. Solokräſten
wie in den Abendvorſtellungen. Beginn 8 Uhr nach
mittags, Ende Uhr, ſodaß alle Züge bequem zu er
reichen ſind. Abends 7 Uhr zum 8. Male Operetten
novität Grigri“ von Paul Linke. „Grigri hat bei
den beiden Erſtaufführungen in dieſer Woche
einen großen ſah ſattonellen Erfolg gehabt Eine

Serrite Wiederhott werden der wißige Dialog
und die komiſchen Situationen erweckten laute Heiter
keit. Montag wird das erfolgreiche Schauſpiel Hinter
Mauern des Dänen Henri Nathanſen zum 8. Male
gegeben. Der Dienstag bringt ein Engagementsgaſt
ſpiel des Herrn Nikolaus Schwarz für das Fach des
lyriſchen Baritons und zwar als Graf im „Wildſchütz
v. Lortzing. Der Oper vorher geht das Balletdiver
tiſſement „Ein Sommertag auf dem Lande. Mittwoch
und Donnerstag iſt ein Umtauſch der Viertel notwendig
und zwar geht am Mittwoch als 178. Vorſtellung im
3. Viertel „Heimat“ v. Sudermann, am Donnerstag
als 174. Vorſtellung im 2. Viertel „Grigri in Szene
Für Freitag iſt Kammerſänger Walter Soomer von
der Dresdener Hofoper als Wotan in Wagners „Wal
küre“ gewonnen worden. Jn Vorbereitung „Der
Schmuck der Madonna“, „Profeſſor Bernhardi

S Schkopau, 27. Febr. Bei Erdarbeiten in der
näheren Umgebung förderte man einen intereſſanten
geologiſchen Fund zu Tage, nämlich einen Achat
ſtein. Derſelbe lagerte in eiſenſchüſſigem Diluvial-
Kiesſchotter und ſt ein ſogenannter „Feſtungsachat
Das prächtige und wohlerhaltene Fundſtück iſt durch
das jahrtauſende lange Lagern mit einer ſtarken Kieſel
rinde überzogen. Leßtere wird durch Anſchliff entfernt
und der Stein dann nach ſeiner Zuſammenſetzung betr.
ſeiner Herkunft feſtgeſtellt. Der Fund gelangte in die
hieſige Ackermannſche Mineralienſammlung und wird
Intereſſenten gern und unentgeltlich gezeigt.

T. Z6ſchen, 27. Febr. Der hieſige Land
wehr Verein veranſtaltete am Mittwoch abend
im Gaſthof Zum roten Hirſch einen Unterhaltungs
abend. Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes Ich
hab mich ergeben mit Herz und mit Hand“, ergriff Paſtor
Heinicke das Wort zu einem Vortrage über die Zeit
vor, während und nach dem Befreiungskriege 1813. Jn
treff ichen Worten ſchilderte der Redner die Zeit nach
dem für Preußen ſo unglücklichen Jahre 1806 und er
wähnte hierbei die Turnlehrer Frieſen und Jahn, ſowie
die Freih itsdichter E. M. Arndt, M. v. Schenkendorf
und Theodor Körner. Darauf erläuterte er den Ein
marſch Napoleons mit der 500000 Mann ſtarken Armee
nach Rußland bis Moskau, die Schlacht bei Borodino,
den Brand von Moskau, den Rückzug der Truppen,
welche bis auf za. 50 000 Mann in den Schlachten ge
fallen und der Kälte und den Strapazen erlegen ſind,
und die Flucht Napoleons im Schlitten über Dresden
und Frankfurt nach Paris. Die Osferfreudigkeit des
Volkes zu domaliger Zeit wurde vom Kameraden Lehrer
Marx aus verſchiedenen Notizen der Zeitung vor
händert Jahren vorgetragen. Ja mehreren Pauſen
ſowie zum Schluß wurden vaterländiſche Lieder ge
ſungen. Durch den Vorſitzenden wurde beiden Rednern
der Dank der Verſammelten ausgeſprochen und gegen

12 Uhr der genußreiche Abend beendet.

d



S
S

W. Zſcherneddel, 27. Febr. Jm hieſigen Guſtav
Kabiſchſchen Gute begann geſtern vormittag 10
Uhr nach Verleſen der Verkauſsbedingungen die Ver
ſteigerung des lebenden und koten Jnventars im Auf
trage des Beſitzers durch den Auktſongtor A. Franke
Merſeburg. Die ſchöne Witterung und die rechtzeitigen
Bekanntmachungen in den geleſenſten Zeitungen hatten
die Kaufluſtigen aus der näheren und weiteren Um
gebung ſo zahlreich erſcheinen laſſen, daß mit Recht be
hauptet werden konnte ſo viele Menſchen auf einmal
hat Zſcherneddel ſeit Menſchengedenken noch nicht zu
ſehen bekommen. Infolgedeſſen war auch das Geſchäſt
ein recht lebhaftes Da ſich das Vieh ſowie die Wagen,
die land wirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaſten
in gutem Zuſtande befanden, wurde alles preiswert
verkauft. Auch die vorhandenen Futtervorräte, wie
ha Futterrüben und Kartoffeln, fanden ſchnellen

Mücheln uncl Amgebung.
28. Februar.

Ein großer Mangel an „Sachſen
gängern aus Hſterreich- Ungarn macht ſich, wie das

Querf. Kreisbl.“ berichtet, gegenwärtig bemerkbar, da
die öſterreichiſch ungariſche Regierung mit Rückſicht auf
die noch nicht rückgängig gemachte Teilmobiliſation nur
Militäruntaugliche und Männer über 42 Jahren über
die Grenze läßt. Infolgedeſſen dürfte der Mangel an
land wirtſchaftlichen Arbeitern noch größer werden als er
bisher ſchon war.

ss Naundorf, 27. Febr. Jn einer der letzten
Nächte wurden in der Nähe unſeres Ortes aus der Hoch
ſpannungsleitung der elektriſchen Uberlandzentrale von
ſachkundiger Hand etwa 200 laufende Meter Kupfer
draht von 35 qmm Durchſchnittsfläche und 65 70 kg
Gewicht entwendet Hoffentlich wird man ſich nun
beeilen, die Leitung baldigſt mit Strom zu füllen

s Großkayng, 28. Febr. Feuneralarm ertönte
hier heute früh gegen 48 Uhr. Es brannte im Ritter
gutsgehöft und zwar das Herrſchaftshaus. Der Brand
war im Dachgeſchoß anſcheinend durch Unvorſichtigkeit
erttſtanden und verbreitete ſich ſchnell über das ganze
Gebäude. Bald ſtand das geſamte Dach in hellen
Flammen und zog auch das zweite Geſchoß in Mitleiden
ſchaft. Viel Möbel und Kleidungsſtücke ſind ein Raub
der Flammen geworden, da nur wenig gerettet werden
konnte. Schließlich brach das zweite Geſchoß zuſammen
und verwandelte das ſtolze Herrſchaftshaus in einen
rauchenden Trümmerhaufen. Die benachbarten
Ortſchaften hatten die Feuerwehren zur Hilfe entſandt,
doch konnten ſie bei dem herrſchenden Winde nicht viel
ausrichten. Wie wir erfahren, iſt der Biſttzer gegen
Brandſchaden verſichert erleidet aber trotzdem noch großen

VBerkuſt. Als ein Glück war es anzuſehen, daß das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte und nicht auf
die benachbarten Scheunen und Ställe übergriff. Die
Gefahr war bei dem heftigen Winde vorhanden, doch
gelang es den Wehren, nach kurzer und angeſtrengter
Arbeit dieſe Gefahr zu beſeitigen. In den Mittagsſtunden
konnten die Feuerwehren wieder in ihre Heimatdörfer
abrücken.

s Querfurt 28. Feb. In vergangener Nacht ſtarb
der Kgl. Kreistierarzt Veterinärrat Wilhelm Tanne
bring im 52. Lebensjahre Jn der letzten Sitzung
des Land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt
wurden für langjährige treue Dier ſte in der Landwirt
ſchaft durch die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ein Arbeiter mit ſilberner Medaille und Beſitz
zeugnis prämiiert, eine Arbeiterin mit ſilbernem Kreuz,
eine andere Arbeiterin mit einer Broſche und ſieben männ
liche Perſonen mit Diplom unter Glas und Rahmen.
Sämmtliche zehn Perſonen erhielten außerdem Geldgeſchenke
von ihren Herrſchaften. Durch den Landwirtſchaftlichen
Verein wurden mit Ehrendiplom und 30 Mk. Geldprämie
ausgezeichnet fünf männliche Perſonen und mit Ehren
diplom und 25 Mk. Prämie eine weibliche Perſon,

S Roßleben, 27. Febr. Frauen, Pferde und
Fahrräder ſoll man anderen nicht anvertrauen. Dieſe
Warnung beachtete leider ein hieſtger Fuhrwerk beſitzer
nicht, vielmehr übergab er dem in Bottendo f beſchäf
tigten, aus Heygendorf ſtammenden Knecht Friedrich
Fiedler ein Pferd, damit er es nach Sangerhauſen,
wohin es verkauft war, bringe. Am Sonntag zogen
Roß und Reiter zum Tore hinaus, heute ſind ſte aber

noch nicht in Sangerhauſen angekommen.
S Freyburg, 27. Febr. Unſer Vaterländiſcher

Frauenverein hatte im Jahre I912 eine Einnahme
von 813.61 Mk. und eine Ausgabe von 544,40 Mk. Gar
Unter 317,71 Mk. für Arme und Kranke). Der eiſerne
Tonds des Kinderhortes wuchs auf 9871,17 Mk. Die
Einnahmen und Ausgaben des Kinderhortes hielten ſich
das Gleichgewicht mit 876,68 Mk. Auf unſerm
Wochenferkelmarkte waren 40 Korbſchweine an
gefahren, wovon das Paar 95 40 Mk. koſtete. Land
wirt Bruno Schirmer aus dem naben Dorfe Kleinjeng
kaufte den Gaſthof Zum Wiintal in Roßbach und
wird am 1. März die Bewirtſchaftung übernehmen.

Z. Von der Unſtrut, 27. Febr. Jnſolge des an
haltend trocknen Froſtes und der fortwährenden Nord
oſtwinde ſiad die Winterſaaten, beſonders die Roggen
felder, in den höheren Lagen derart ausgewintert, daß ſie
umgepflügt werden müſſen. Auch am Frühobſt, das ſehr
reiche Tragknoſpen angeſetzt hat, iſt ſchon Froſtſchaden
beobachtet worden. Hingegen iſt der erſte Satz Haſen
gut gediehen und auch junge Rehe wurden ſchon gefunden.

Cletterwarte.
V. W. am I. März Etwas kälter, wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, etwas Regen oder Schneeſchauer. Am
2. März Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich kalt,
ſtarker Nachtfroſt und Reif, ſtellenweiſe etwas Schnee
oder Graupeln.

Gerichtsverhancllungen,
Düſſeldorf, 26. Febr. Wegen Unterſchla

gung von 200000 Mark hatte ſich vor der hieſigen
Strafkammer der Buchhalter Heinrich Geb zu ver
antworten. Wegen Beihilfe war Frau Geb angeklagt.
Die Jnhaber der Düſſeldorfer Bank und Weinfirma Ge
brüder Stein, bei der Geb angeſtellt war, brachten dem
Angeklagten, der in letzter Zeit hauptſächlich mit der Buch
halkung und den Kaſſengeſchäften betraut war, weitgehen
des Vertrauen entgegen. Jm April vorigen Jahres er
hielt Geb einen Scheck, mit dem er eine Zahlung von 906
Mark leiſten ſollte. Er zahlte aber dieſen Betrag aus der
Kaſſe und benutzte eine günſtige Gelegenheit, um den
zurückbehaltenen Scheck guf eine Summe von 200 000
Mark guszufüllen. Den Betrag erhob er und trat dann
Ende April mit Frau und Sohn einen längeren Urlaub
an. In Wirklichkeit reiſte er ſofort nach der Türkei, wo
er mit Frau und Kind zum Jſlam übertrat, wodurch er
türkiſcher Staatsangehöriger wurde. Er ſeßte ſich dann
auf der Jnſel Prinkipo im Marmagrameer feſt, erwarb
hier eine ſchön eingerichtete Villa und gedachte ſeinen Raub
in Ruhe und Frieden zu verzehren. Da lenkten eines
Tages die großen gnkdefraudationen in
Berlin die Aufmerkſamkeit der Polizei auf den reichen
Fremden. Er wurde mit dem flüchtigen Kaſſierer
Bruning verwechſelteund daraufhin feſtgenommen.
Nach langwierigen Verhandlungen wurde Geb mit ſeiner
Frau nach Deutſchland ausgelieſert. Während der Unter
ſuchungshaft gelang es ihm zu flüchten und ins Ausland
zu entkommen. Da er aber über keine Mittel verfügke,
fiel er bald in Holland den Behörden in die Hände, die
ihn wiederum nach Deutſchland auslieferten. Jn der
geſtrigen Verhandlung ſchied die Anklage wegen Betruges
und Urkundenfälſchung aus. Der Stagtsanwalt bean
tragte wegen der Unterſchlagung eine Gefängnisſtrafe von
vier Jahren ſowie fünf Jahren Ehrverluſt, ferner gegen
die mitangeklagte Ehefrau wegen Beihilfe ſechs Monate
Gefängnis. Das Gericht verurteilte den Angeklagken
zu zwei Jahren Gefängnis, während es ſich von
der Schuld der Ehefrau des Angeklagten nicht über
zeugen konnte und daher gegen dieſe agufFFreiſprechung
erkannte

Leipzig, 27. Febr. Der Erſte Zivilſengt des
Reichsgerichts verhandelte geſtern in der Patent
nichtigkeitsklage des amerikaniſchen Fliegers
Drville Wright, dem ſein hauptſächlich die
Steuerung von Flugzeugen betreffendes Patent
Nr. 173878 von einer Reihe, namentlich 22 franzöſiſchen,
Firmen ſtreitig gemacht worden war. Das Pakentamt
hatte im weſentlichen zuungunſten Wrights entſchieden.
Zu der Verhandlung waren zahlreiche Sachverſtändige
geladen. Orville Wright war perſönlich zu der Ver
hand lung anweſend. Das Reichs gericht hob die
Entſcheidung des Patentamts teilweiſe auf
und änderte ſie weſentlich zugunſten Wrights ab.

S am Pariſer Autobanditenprozeß kehrten
die Geſchworenen, die ſich nach Beendigung des Beweis
verfahrens und der Plaidoyers Mittwoch mittag
3 Uhr in das Beratungszimmer zurückzogen, um die
ihnen vorgelegten 388 Fragen zu beantworten,
nach dreizehnſtündiger Beratung in den
Sitzungsſaal zurück. Das Urteil wurde um s Uhr
20 Min. verkündet. Dieundonnè Callemin, Soudy und
Monier wurden zum Tode, Carouy und Medge zu
leben slänglichem Zuchthaus, Deboe zu zehn
Jahren Zuchthaus, Poyer und Hilbatchiche zu fünf
Jahren Gefängnis Bégarr zu ſechs Jahren, Crozat de
Fleury zu fünf Jahren, Bölonie und Dettweiler zt vier
Jahren, Gauzy und Jourdan zu achtzehn Mongten und
Reinert zu einem Jahre Gefängnis veru teilt. Nach
Verkündigung des Urteils beging Caroun Selbſtmord
Der Verteidiger von Dieudonn é bat die Geſchworenen,

Begnadigungsgeſuch ſeines Klienten zu unter
ützen.

Luftschiffahrt.
Unfall eines engliſchen Militärluſtſchiffes.

HKondon, 27. Febr. Das Militärluftſchiff Beta“
erlitt heute bei der Landung in Aldershot einen Un
fa II. Es geriet in die Telephondrähte und ſtieß dann
beim Vorwärtstreiben ſo heftig auf den Erdboden, daß
die Gondel ernſtlich beſchädigt wurde.

Bombenwurfsverſuche der „Hanſa“.
Potsdam 27. Februar. Das Zeppelin Luftſchiff

„Hanſa“ machte heute zwei große Fahrten, die mili
täriſchen Charakter trugen. An Bord befanden ſich nur
Offiziere des Kriegsminiſteriums Es handelte ſich um
die Erprobung neuer Zielapparate, mit denen
man ſelbſt aus größeren Höhen auf einen beſtimmten
Punkt zu ſchleudern vermag. Die „Hanſa“ verließ gegen
9 Uhr vormittags den Potsdamer Hafen und kreuzte in
wechſelnden Höhen von 12 bis 1800 Meter über dem
Truppenübungsplatz Döberitz, wo ſie mehrere Geſchoſſe
abwarf. Die Verſuche ſollen gute Treffer erziehlt
haben. Dann flog der Kreuzer nach Bur g b. Magde
burg, wendete dort, ſtattete dem Gradeflugplatz in Brück
einen Beſuch ab und kehrte in den Hafen zurück, mo er
gegen 2 2 Uhr landete. Um 4 Uhr ſtieg das Luftſchiff
zit einer zweiten Fahrt auf, bei welcher wieder Abwurfs
verſuche 2 Stunden lang durchgeführt wurden. Nach
einer Rundfahrt kehrte das Schiff gegen 7 Uhr in ſeine
Halle zurück.

Flugſtation Hannover. Jn vertraulicher
Sitzung wurde dem „Hannov. Cur. zufolge der bereits
von der Finanzkommiſſton mit der Militärver-
waltung abgeſchloſſene Vertrag von den ſtädtiſchen
Kollegien gutgeheißen, durch den die Anlage einer
Fliegerſtationaufder VahrenwalderHeidegeſichert

Iſt. Der Platz ſoll im November d. J. der Fliegertruppe
übergeben werden.

Bitterfeld, 27. Febr. Das für Rußland gebaute
Luftſchiff P. L. 14, welches 9800 ebm faßt, unternahm
heute Vormittag ſeine erſte Werkſtättenfahrt, die dis in

lichen Angebote bei uns enthalten zu wollen.

die Gegend von Landsberg zwiſchen Halle und Bitterfeld
führte und zufriedenſtellend verlief. Die Landung er
folgte 9 Uhr 55 Min. Kurz darauf unternahm das
Luftſchiff eine zweite Fahrt von 15 Min. Dauer

CLiteratur, KRunst und (lissenschaft
Die Mode im Frühjahrskleid! über dieſes intereſſante

für die geſamte Damenwelt hochwichtige Thema bringt das
ſoeben erſchienene elfte Heft des 26. Jahrganges der
„Wiener Mode“ einen ausführlichen und ſicherlich
tonangebenden Arkikel, der durch viele, ſehr vriginelle
Modebilder für die kommende Frühjahrsſaiſon reich
illuſtriert iſt. Das Heft enthält neben einer ſehr reich
haltigen Kindermodenbeilage praktiſche Koſtüme und Blu
ſen, neue, kleidſame Frühjahrshüte, Beſuchs- und Pro
menadekleider für das Frühjahr und einen ſehr reichen
Handarbeitsteil. Außerdem Zeigt die Wiener Mod e
in dieſem Heft wieder eine Neuerung für ihre Leſerinnen
an. Gegen Erſatz der Speſen von 40 Hellern kann jede
Abonnentin der Wiener Mode“ von jetzt ab natur
große Schnitte von Hutformen beziehen, eine Einrichtung,
die ſicherlich überall freudig begrüßt werden wird. Be
ſonders zu loben wäre noch der künſtleriſche, farbenpräch
tige Umſchlag des Heſtes, das in der Geſamtheit ein kla
res Zeugnis von der raſtloſen, zielbewußten Tätigkeit der
Redaktion und des Verlages gibt.

Vermischtes.
Wegen Mordes verhaftet) wurde am Mitt

woch nachmittag auf dem Bahnhof St. Johann (Tirol)
der Hausdiener Michael Danzer aus Führt. Danzer
hat Dienstag den Bahnhofsreſtaurakeur Kloo inKiefersfelden bei Roſenheim ermordet und beraubt.
Zwei geladene Revolver, ein geraubtes Sparkaſſenbuch
und die Uhr des Ermordeten wurden bei ihm gefunden.

Schweres Einſturzunglück.) Jn Hayingen
Gothringen) ſtürzte bei einemHochofenneuban dasGerüſt
ein und begrub 5 Arbeiter unter ſeinen Trümmern. 8
wurden getötet und 2 ſchwer verletzt.

Eine deutliche Antwort.) Eine Hamburger
Fabrikfirma hat einer anderen Hamburger Firma, die ihr
Propaganda Plakate anbot und den Umſchlag der Probe
ſendung mit einer Verſchlußmarke beklebt hatte, die das
Bildnis Napolevons mit der Aufſchrift trug Für
Jhr Fabrikat fehlt ein gutes Plakat“ ſolgende Antwort
erteilt: „Auf Jhr geſtriges Angebot erwidern wir Jhnen,
daß wir mit Jhrer Firma nicht in Verbindung zu treten
wünſchen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß es für
einen Deutſchen eine Geſinnungs loſigkeit iſt, mit
NapoleonPlakaten Stimmung für ſeine Waren machen zu
wollen. Auch Sie entblöden ſich nicht, Jhren Briefum-
ſchlag mit dem Napoleon-Plakagt als Verſchlußmarke zu
verſchandeln, und wenn dies auch bei manchen gedanken-
loſen Menſchen den von Jhnen gewünſchten Erfolg haben
mag, ſo iſt die Wirkung bei uns folgende Wir erſuchen
Sie, ſich für alle Zukunft Jhrer perſönlichen und ſchriſt

Sollten
Sie für Jhre Briefe unbedingt eine Verſchlußmarke haben
müſſen, ſo einpfehlen wir Jhnen neben einer ganzen an
deren Reihe zweckentſprechender Marken die des Wehr
vereins Das iſt eine deukliche deutſche Antwort

Neueste Nachrichten.
Von der Balkanhalbinſel.

Sofig, 28. Febr. Auf allen Kriegsſchau-
plätzen ſind die Ope rationen wegen ungewöhnlicher
Fröſte und wegen Unwetters eingeſtellt.

Wien, 28. Febr. Wie die Wiener Allgemeine Zei
tung aus beſter Quelle erfährt, hat ſich die ſerbiſche
Regierung im Einvernehmen mit der griechiſchen und
montenegriniſchen Regierung entſchloſſen, eine be den
tende Streitmacht den Monktenegrinern zuHilfe zu ſenden, um Skutari zu Fall zu bringen.
Dieſes ſerbiſche Expeditionskorps wird in Saloniki ein
geſchifft und in den drei Häfen von Durazzo, San Gio
vanni di Medug und Antivari ans Land geſetzt werden.
Die ſerbiſche Streitmacht wird über 30 000 Mann zählen,
zehn ſchwere Belagerungsgeſchütze, 24 Feldgeſchütze, das
Geniekorps und den notwendigen Munitionspark umfaſſen.

Londoner Votſchafterkonferenz.
London, 28. Febr. Die geſtern nachmittag abge

haltene Botſchafterkonferenz, welche nicht formellen
Charakter trug, fand unter dem Vorſitz des ſtändigen
Unterſekretärs im Auswärtigen Amt. Sir Arthur
Nicolſen, ſtatt, da Staatsſekretär Grey noch nicht
nach London zurückgekehrt iſt.

e

Hollwinkel (Weſtf.), 28. Febr. Der Vorſteher des
Herolssamtes Freiherr v. d. Horſt iſt guf ſeinem Gute
Hollwir el tödlich verunglückt.

Viehmurke.
Leipsig, 27. Febr. Bericht Uber den

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auſktrieh 177 Rinder. und zwar 27 Ochien,71 Bullen, 6 Kalben, 73 Kühe, Freſßer, 295 Kälder,
215 Schafe, 1803 Schweinte, zuſammen 3 91 Tiere Preiſe
für 50 in Mart) Schlachtgewicht Ochſen QueII 84, II 78, 70 V Bullen, Qual. I 84, 83
III 78, V Kalben und Kühe, Qual.III77, V V Freſſer ((gering genährtes Jungvieh)
Schweine, Qual. 178, 1 79, III 76, V 74 67 Leben
ewicht: Kälber, Qual. 190, II 66, I 62,

Schafe, Qual. 147, a4, I 46, V. Geſchäftse Rinder, Schafe und Schweine mittel, Kälber
gut.

Reklameteil.
eine beweahnte

geKe Krankenkost
für Erwachsene

bei Sförungen der Verdauung,
bei Schwäche i. Appetiflosigkeit



Aachluß Auftlpn.
An Sonnabend d. 1. März er.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Grundſtück
Menſchauer Straße 1 (Ein
gang neben Maurermeiſter
Hoffmann) eine Anzahl
Nachlaßgegenſtände als:

1Soſa, 6 Tiſche 10 Rohr
AKühle L Kleiderſchränke,
3 Kommoden, J Küchen
ſchrank L Wanduhren,
2 Fpiegel, 1 Waſchtiſch
1 Züchenbank, 1 Tiſch
knmpe, I Futterkaſten,
4 Handwaeen Garten
zeräte, 6 lange u kurze
Leitern, 1 Backmulde,
SFägen, 1 Teſching, 1 Dezi
malwage m Gewichten
Zixidungsſtücke et

öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern. Karl Thiele.

Spergau.
Das Grundſtück

Franklebener Straße Nr. s
beſt. gus Wohnhaus, Scheune m.
Stall und Gart. ſoll am 8. März
1943 abds. 8 Uhr im Winklerſchen
Baßhof meiſtbietend verkauft
wer den.

Rentahles Butter-, Räse- Eier-
Und Wurstwaren-Gegchäft

umſtändeh. bill. z. verkaufen. Off
unter O H an die Exved. d Bl.

Achtung!
Emnpfehle Fleiſch und Wurſt.

Sonnabend gek Schinken, ff. Warme
Roßſchlächteret Delaruhe 5.

Achtung!

in wröhter Auwanl am Platze 21lIe Frühjahrs-Meuheiten:

Neuheiten in Selhsthindern u. Rrawaften,.

Prima Roßſleiſch
ten feine Ware, empfiehlt

96. e
Friſch eingetroffen:

grüne Heringe,

a. Pfd. 12 Pfg.
Bei

AHſe Sorten
gelle und Häute

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gand 24.

Telephon 393.

Televhon 264

Emil Wolf.

empfehlen

Cylinder, Chapeau claque,
Filzhüte, steif und weich,

in modernsten Formen und Farben, von L. 50 Mk an bis zu den feinsten

e e enJ Eotenplan 2 Mergeburg Neumarktstor
empfiehlt dienie e ein

großen Vorrat an ſtarken
Aepfel, Birnen- Kirſchen-,

Walnußbäumen uſw.
Ausverkauf wegen Räumung eines

großen Quartiers.
Qualitäten

Eleg. Herren- u. Knaben -Mützen,
Kindermützen, Südwester.

Zur Ronfirmation Hüte
von I MK an bis 4 Mk.

Schlipse, Handschuh, Hosenträ rer, Kragen, Serviteurs,
Manschetten, Kragen- und Manschetten Knöpfe,

Ein Posten moderne Arhbeitsmützen
von 30 Pfg. an, 40, 50, 66, 75, 90 Pfg. ete.
Mitgliesch dss Rabatt Spar Vereins

Die drohende Erkältung
bleibt aus oder verläuft harm
loſer, wenn bei Beginn der
Verſchleimung im Halſe recht
zeitig ein paar Wybert-Tab
letten genommen werden. Sie
bringen die Heiſerkeit zum
Schwinden und erhalten die
Stimme klar und friſch. Sie
ſind ein ſo unentbehrliches
Hausmittel, daß diejenigen, die
ihre überraſchende Wirkung
kennen, ſie im Hauſe nie aus
gehen laſſen. Die Schachtel
koſtet in allen Apotheken 1 Mk.

Herren mit trockenem, ſprödem
oder dünnem Haar ſei zwecks An
regung eines

vollen, kräftigen

Haarwuchs-
es, bezw. der Haarwurzeln, folgen
des bewährte und billige Rezept
empfohlen: Wöchentlich 2maliges
Waſchen des Hagares mit
Zuckers kombiniertem Kräuter-
Shampron (Paket 20 Pf.), da
neben möglichſt tägliches kräftiges
Einreiben des Hagarbodens mit
Zucker's Original-Kränter Haar
waſſer (Fl. 1,25), außerdem regel
mäßiges Maſſieren der Kopfhaut
mit Zucker s Spezial- Kräuter
Haarnährfett (Doſe 60 P). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtättgt. Echt bei Rich Kupper,
Drogerie.

Bös
ſind alle Arten von Hautunreinig-
keiten und Hautausſchläge wie Mit
eſſer, Pickeln, Blütchen, Geſichts
röte uſw. Daher gebrauche die echte

Hteckenpferd
Carbol-Feerſchwefel- Seife

von Bergmann K Co., Radebeul,
a St. 50 Pf. z. hab. bei: W. Kieslich.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

Neht, leimt, Bittet Alles

federdichte gnletts,
empfiehlt billigſt
B. Vendland.

W. Naundorf, Tiefer Keller 1.e phonnetz angeschlossen.Plüss Staufer- Kiſt

n

Bettfedern,

omſtr 1, 1. Et.

Bin unſer 463 an das Teſe-

W. Dietze, Schlowvermejgter,
Gotthardtstrasse 44.

Tausenden ist geholfen Worden bei:

RHEUMATISMVS
Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und

Wer liefert ghnen?
Erſtklaſſige

Buſtſchläuche,

Otto Sparmäann, Halle a. 9.

Laufdecken, I Jahr Gar., 50 M.

Fahrräder von 55 Mk. an.

Bei Voreinſendung d. Betrages
erfolgt Lieferung portofrei.

Frkältungen aller Art dureh die berühmten Bensons Pflaster der Birma
Seabury und Johnson

Konſtrmanden-
Stiefel

Große Auswahl. Billige Preiſe
R. Schmidt, Warkt 12.

Wird Aas Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit
angewendet, so dürfte gewöhnlich das einmaſige Auflegen desseenne
genügen. Dadurech beugt man äem Entstehen einer vielleſcht schweren S
Krankheit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, dar sollte
Bensons Pflasder, welches von vielen tausend Aerzten wärmstens
S emptonlen wird ſtets im Hause haben. Man vVerlange ausdrücklich

S Sonsons Pflaster der Flrma Seabury Johnson und hüte sich vor
h Nechahmungen. Erhältlieh in fast allen Apotheken. Prels Mark 1. 10.

BENSOMSNähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert be

chmale Str. 14L. Albrecht,

Hamburg en PFLASTER
r

r h
in

wihi
h
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J.
Merſeburg.

S étieſel e
kaufen Sie

T billig und gut

Entenplan 9.
Mitglied des Nabatt-Gpar-Vereins.

e

e e n

X

S

r



geilage am Serſednr
Tr. 51.

Zweite Beilage-

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27 Febr.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag die zweite Beratung des
Etats der Reichseiſenbahnen begonnen. Abg.
Fuchs (Soß.) klagte beſonders über Schikanierung der
Arbeiter ausſchuß mitglieder und meinte, es ſei gefährlich,
in einem Grenzlande durch die Maßnahmen der Verwal
tung Haß und Erbitterung bei den Beamten und Arbeitern
zu erzeugen. Auch Abg. Schiffer (Z.) brachte mannig
fache Beſchwerden der Arbeiter und Beamten vor. Er
wünſchte vor allem eine Reform ihrer rechtlichen Stellung
und die Einrichtung paritätiſcher Stagatsarbei-
kerkammern. Abg. Schwab ach (ul.) forderte nach
dem Muſter Preußens einen Ausgleichsfonds für die
Reichsſeiſenbahnen, Er trat weiter für eine Vereinheit
lichung des Eiſenbahnweſens im ganzen Deutſchen Reiche
ein. Der Chef der Reichseiſen ahnverwaltung, Eiſen
bahnminiſter v. Breiten b ach, ſtellte ſich dieſen An
regungen ablehnend gegenüber. Er verneinte das Be
dürfnis nach einer inneren Gemeinſchaft zwiſchen den
Eiſenbahnen des Deutſchen Reiches da jest ſchon in bezug
auf Tarife, Fahrpreiſe uſw. eine genügende Einheitlichkeit
beſtehe. Auch den Ausgleichsfonds hielt er für unzweck
mäßig. Mit großer Ausführlichkeit und Schärfe trat er
dann den Angriffen des ſozialdemokratiſchen Redners
entgegen. Ex ſuchte nachzuweiſen, daß die Arbeiter durch

aus angemeſſen entlohnt würden und daß auch ihr Ver
einigungsrecht nicht über die notwendigen Grenzen hinaus
eingeſchränkt würde. Dann trug Abg. Röſer (Vp.) zahl
reiche Beamten und Arbeiter wünſche vor, wobei er beſon
deren Wert auf weitere Ausgeſtaltung der Arbeiteraus-
ſchüſſe legte. Die Fahrkartenſtener ſollte man ſo bald als
möglich aufheben, dadurch würde die Rückwanderung des
Publikums in die höheren Klaſſen am eheſten herbeigeführt
werden. Wenn der Miniſter wirklich national wirken
wolle, dann möge er doch die gerechteſten Wünſche der
Eiſenbahnangeſtellten erfüllen. Dadurch würde die An
näherung der Elſäſſer an das Deutſchtum gewiß ſehr
weſentlich gefördert werden. Der Lothringer Windeck
ſetzte ſich für eine Erhöhung der Beamtengehälter ein,
während Abg. Dr. Werner Gießen (Wirtſch. Vgg.)
eine reichsgeſeßliche Regelung der Dienſt- und Ruhezeiten
der Beamten und Arbeiter empfahl. Nachdem noch die
Abgg. Delſor (Elſ.) und Dr. Werner Hersfeld (Rfp.)
zum Wort gekommen waren, wurde die weitere Beratung
auf Freitag vertagt: außerdem Marineetat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung
des Etats der Bergver waltung fort. Abg. Dr.
Macc o (nl.) beſprach in einer langen Rede die Betriebs

h Bergeerwaltung, die trotz der Hochkoniunk
h rade günſtig ſeien. Auch für die Zukunft be
ſtehe keine große Hoffnung Von Mißbräuchen der Syn
Hikate könne man bei uns nicht ſprechen. Abg. Dr. Pa ch
nicke (Fortſchr. Vp.) führte aus, daß das günſtige Er
gebnis im ſtaatlichen Bergbau ausſchließlich auf den
Kalibergbanu zurückzuführen iſt. Das beweiſe die
große Bedeutung, die eine Anderung des unglückſeligen
Kaligeſehes im Reich auch für Preußen hat. Vei dieſer
Gelegenheit wandte ſich Dr. Pachnicke gegen die über
flüſſige Verwendung höher Propagandagelder für
Deutſchland mit ſeinem ſtärkſten Kaliverbrauch und
geißelte insbeſondere die berweiſung ſolcher Propaganda
gelber an politiſche Körperſchaften Bei der
Beſprechung des Syndikatsweſens billigte Dr. Pachnicke
im Auftrage ſeiner Partei den Austritt des Fiskus aus
dem Kohlenſyndikat und nahm den Geheimrat Dr. Keſtner
aus dem Reichsſchaßamt in Schutz gegen die ſcharfen An
griffe, die vor einigen Tagen Abg. Dr. Schifferer im
Abgeordnetenhauſe gegen ihn gerichtet hat. An der Hand
des Keſtnerſchen Buches bewies Dr. Pachnicke, daß es ſich
um ſtreng wiſſenſchaftliche Unterſuchungen nur der Aus
wüchſe des Syndikatsweſens handelt und daß die Feſt
ſtellungen und Ergebniſſe dieſes Buches durchaus ein
wandfrei ſind. Jn ſeiner Erwiderung veſtritt Handels
miniſter Dr. Sy do w. daß das Kaligeſetz n nicht be
währt habe, wenn er auch die Vermehrung der euanlagen
als unerwünſchte Nebenwirkung zugeben mußte. Nur
eine Novelle zum Kaligeſeß könne dieſer Vermehrung ent
gegenkreten. Der Miniſter bezeichnete ſich dann als „be
dingt ſyndikatsfreundlich“ und ſprach die Hoffnung aus,
daß es mit dem Kohlenſyndikat doch noch zu einer Ver
ſtändigung kommen werde. Für die Freikonſervativen
Pilligte Abg. Spinzig zwar den Austritt des Fiskus
aus dem Kohlenſhndikat, ſuchte aber auf der anderen Seit
die Erhöhung des Preiſes für Hausbrandkohle durch das
Syndikat mit den Lohnerhöhungen zu rechtfertigen. Nach
ciner Rede des Sozialdemokraten Leinert der für die
Verſtaatlichung des geſamten Bergbaues eintrat, wurde
die Weiterberatung auf Freitag, 10 Uhr, vertagt.

Meyseburg und Umgegend
28. Februar.

Die Reiſe um die Welt ins9 Tagen Ein
Leſer unſeres Blattes hat uns eine Poſtkarte vorgelegt, die
er um die Welt geſchickt hat, um zu erfahren, wie viel Zeit
ſie dazu gebrauche. Sie ging am 28. Dezember über Si
birien nach Tokio in Japan, wo ſie am 19. Januar ein
traf und am folgenden Tage nach einer Stadt in der
Nähe von Newyork weiterbeſördert wurde Dort kam ſie
am I. Februar in die Hände des Wreſſaten und am
25. Februar zu dem erſten Abſender zurück. Man ſieht
daraus, wie die Weltpoſtverbindungen ſich verbeſſert haben,
da vor vierzig Jahren eine Reiſe um die Welt in achtsig
Tagen als etwas kaum mögliches angeſehen wurde. Wenn
die Schiffsverbindungen gut paſſen, dürften für eine Poſt
karte wohl nur 50 Tage erforderlich ſein, da Briefe nach
Tokio ſonſt nur ſtebzehn Tage gebrauchen Allerdings hat
die Reiſe jener Karte ſich im weſentlichen in der Nähe des
vierzigſten Breitengrades bewegt. Auf dem Aquator hätte
ſie etwas länger gedauert.

Sonnabend den 1. M

Unzuläſſige Dienſtleiſtungen. Jn leßter
Zeit iſt wiederholt die Beobachtung gemacht worden, daß
Gewerbetreibende an Bürgermeiſter Keinerer Städte, Ge
meinedvorſteher oder nachgeordnete Gemeindebeginte unter
Verſprechung von Geſchenken das Anſinnen geſtellt haben,
ihnen Adreſſen anzugeben oder ſonſtige Hilfsdienſte zu
leiſten. Die Geſchäſtsleute haben dabei offenbar das Be
ſtreben, die amtlichen Kenntniſſe oder den Einfluß des
Adreſſaten zur Vergrößerung ihres Kundenkreiſes nutzbar
zu machen und glauben, ihr Ziel durch Zuſage von geld
werten Leiſtungen zu erreichen. Damit verſtoßen ſie
ob mit voller Abſicht, kann dahingeſtellt bleiben gegen
die guten Sitten. In einem Rundſchreiben des Miniſters
des Jnnern werden nun die Gemeindebegmten darauf
hingewieſen, daß es ſich mit ihrer Berufspflicht nicht ver
krägt, ein ſolches Gebahren zum Nachteil der örtlichen
Handel und Gewerbetreibenden irgendwie auch nur
außerdienſtlich zu unterſtützen, und daß insbeſondere die
Annahme von Geſchenken für derartige Dienſte eine diſzip
nariſch zu ahndende Pflichtwidrigkeit darſtellen kann.

Her Kantnchensuchrer- Verern Merſe
burg und Umgegend wird in der nächſten Sonntag
ſtattſindenden Verſammlung (ſ. Jnſeratenteih u. a.
über die in dieſem Jahre gozuhaltende Ausſtellung be
raten und deren Zeitpunkt feſtlegen. Es wäre wün

Davon wurden im laufenden Jahre 7222 Stück ge
ſchlachtet mit einem Schlachtgewicht von zuſammen
817 81 Ztr. Aus den Fellen warden 1980 Mk. gelöſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
a8. Februar 1813. Der Tag von Ka lifſch.

Er bezeichnet einen Wendepunkt in der Weltgeſchichte, er
iſt entſcheidend für den Gang der Ereigniſſe in den nächſten
Jahren und ex übt auch noch ſeine Nachwirkung weit über
die Zeit der Befreinngskriege hinaus. Der von Harden
berg bereits am Tage vorher unterzeichnete Bü ndnis
vertrag zwiſchen Preußen und Rußland war
von Scharnhorſt nach Kaliſch ins ruſſiſche Hauptquartier
gebracht worden und er wurde nun am letzten Februgrtage
von Feldmarſchall Kutuſſo w ruſſiſcherſeits unterzeichnet.
Kaiſer Alexander verſprach in dem Vertrage, die Waffen
nicht niederzulegen, ehe Preußen in ſeinem vollen Umfang
wieder hergeſtellt ſei. Norddeutſche Gebiete ſollten Preu
ßen entſchädigen für polniſche Gebietsverluſte; denn den
Löwenanteil des Großherzogtums Warſchau behielt ſich
Rußland vor; dieſes ſollte 150 000 Mann, Preußen 80 000
Mann Truppen zum Kampfe ſtellen. Jn Wirklichkeit
war es ſchließlich Preußen, das die meiſten Kämpfer ins
Feld ſandte.) Die Verbündeten erhofften auch Oſterreichs
Beitritt zum Bunde und von England wenigſtens mate
rielle Hilfe. Am ſelben Tage noch wurde Blücher auf
Scharnhorſts Rat zum Befehlshaber der preußiſchen
Truppen, der ſogenannten Schleſiſchen Armee, ernannt
der Bündnisvertrag, wie Blüchers Ernennung wurden
erſt ſpäter bekannt gemacht. Die geſchichtliche Wahrheit
verlangt es, zu konſtatieren, daß für Rußland das Bünd
nis wichtiger war als für Preußen. Damals war Ruß
land am Ende ſeiner Macht angelangt und es bedurfte bei
ſeiner Schwerfälligkeit längerer Zeit, um neue Truppen
ins Feld zu ſtellen. Die Verfolgung Napoleons in Ruß
land (1812) hatte mehr als zwei Drittel der ruſſiſchen
Streitkräfte gekoſtet. Nun galten aber Napoleons neue
Rüſtungen in erſter Linie Rußland und es kam ſehr viel
darauf an, daß ſich Preußen als Napoleons Feind Zeigte,
ſo daß der Durchzug zu einem neuen Kriege gegen Ruß
land nicht ohne weikeres offen war.

Vermischtes.
(Geiſtesgegenwarteines Maſchiniſten.)

Jm Maſchinenhaus der Zeche Friedlicher Nachbar“ in
Bochu m zerſprang bei der Kohlen förderung der Zylinder
der Fördermaſchine Eines der umherfliegenden Eiſen
ſtücke traf dabei den Fördermaſchiniſten vor die Bruſt
und verletzte ihn ſchwer. Der Verletzte beſaß aber noch
die Geiſtesgegenwart, den Steuerungshebel herumzuwer
fen und ſo ein weit größeres Unglück zu verhüten. Durch
den Unfall iſt ein Teil der Belegſchaften zweier Zechen
gezwungen, für vierzehn Tage zu feiern.

Von einem Einbreche rerſtochen) Jn
Kiefernfelden bei Kufſtein wurde in der Nacht zum
Mittwoch der Gaſtwirt Max Eloot von einem Ein
brecher erſt oſchen, Der Täter raubte 300 Kronen Bar
geld, Uhren und Schmuckſachen, feuerte auf die ihn ver

ger Correſpondent“S

n.
folgenden Gendarmen und entkam über die baheriſche
Grenze Er iſt aber wahrſcheinlich beim Hinabeilen über
den ſteilen Abhang im Jnn ertrunken

er Streit de italieniſchenDampf chiffahrtsgeſellſchaftPuglig. Nach
dem die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Pugliag die Abrüſtung
ihrer zwanzig in verſchiedenen Adriahäfen wegen Ob
d der Mannſchaft feſtliegenden Schiffe beſchloſſen
at, trifft aus Venedig die Nachricht ein, daß die Mann

ſchaft von ſechs dort liegenden Schiffen es abgelehnt hat,
ſich auszuſchiffen und die Ladung löſchen zu laſſen. Jn
Catania, Bari und Brindeſt ſind die Ladungen ſchon ge
löſcht. Das Perſonal iſt aber noch nicht entſchloſſen, der
Ausſchiffungsordergolge zu leiſten. Man befürchtet ernſte
Zwiſchenfälle und hat alle Vorkehrungen getroffen. Die
Regierung ſandte einen Torpedojäger mit Poſt von Bar
letta nach der Jnſel Tremiti ab, die durch die Puglia
gffäre ſeit Tagen von der Verbindung mit der Außen
welt abgeſchnitten war.
in Naturſchutßpart als Kaiſerjubi-häums-Stiftung.) Zum Regierungsjubiläum des

Kaiſers wird die Rheinprovinz eine eigenartige
Stiftung errichten, nämlich ein Naturſchutzgebiet in der
Eifel. Dieſes Gebiet wird etwa 500 preußiſche Morgen
umfaſſen, die von der Provinz käuflich erworben werden
ſollen und als Eigentum des Kreiſes Daun zu betrachten
ſind, mit der Verpflichtung, daß es dauernd. als Natur
ſchutzpark erhalten wird.GSchwerer Unfall bei einer Felddien ſt
übung.) Jn Geipolsheim bei Straßburg ſtürzte Mitt
woch nachmittag bei einer Felddienſtübung ein Geſchütz
um, als es eben in Feuerſtellung auffahren wollte. Die
Bedienungsmannſchaft geriet dabei unter die Kanone,
wobei ein Kanonier totgedrückt wurde. Zwei

Kanoniere wurden lebens gefährlich ver
etzt,*(Auf einem Berliner Poſtamt verhaftet)

wurde der 20 Jahre alte Hausdiener Franz Karg aus
München, der von dort unter Mitnahme von 700 Mark
geſlüchtet iſt. Der Durchbrenner hatte ſich vollſtändig
nen eingekleidet und war dann mit der Beute nach Berlin
gefahren, um hier unterzutauchen konnte es aber
nicht unterlaſſen, ſich mit einem Bekannken in Verbindung
zu ſetzen. Er ſchrieb ihm, daß er die Ankwort poſtlagernd
hierherſenden olle. Die Münchener Kriminalpolizei er
hielt hiervon Kenntnis und benachrichtigte die Berliner
Polizei, die daraufhin das Poſtamt beobachtete und den
Defraudanten feſtnahm, als er erſchien, um die Briefe ab
zuholenEine ſechsköpfige Familie Opfer eines
Raubmordes.) Jm Mittelpunkt Belgrads wurde
am Mittwoch der reiche Gutsbeſitzer Nathalow und ſeine
aus fünf Perſonen beſtehende Familie in ihrem Hauſe er
mordet aufgefunden. Der Geldſchrank und verſchiedene
Truhen waren erbrochen und ihres Jnhalts beraubt
Das Küchenperſonal, die Köchin, ein Stubenmädchen und
der Hausdiener ſind verſchwunden. Man glaubt, daß ſie
dert Raubmord begangen oder wenigſtens begünſtigt haben.

(Eine Verhaftung im Gerichtsgebäude)erregte Mittwoch nachmittag iin Moabiter Kriminalgericht
einiges Auffehen. Gegen mehrere Berliner Telephon
drahtdiebe waren gerade Strafen von vier bis ſechs Jah
ren Zuchthaus erkannt während der der Hehlerei beſchul
digte Metallhändler Peters, Jnhaber der Metallfirma
J. We. Peters Sbhne, freigeſprochen worden war P hatte
in dieſer Sache mehrere Monate in Unterſuchungshaft
geſeſſen, war aber gegen eine Kaution von 10 000 Mk. auf
freien Fuß geſett worden. Als er den Gerichtsſaal ver
ließ wurde er ſogleich wieder feſtgenommen. Die Polizei
hatte nämlich vor einigen Tagen in Erfahrung gebracht,
daß P. wiederum geſtohlenes Metall gekauft hafte Jm
ganzen wurden 40 Zentner Metall, zum großen Teil ge
ſtohlene MeſſingOfentüren, bei ihm mit Beſchlag belegt
P. war ſeitdem verſchwunden die Polizei nahm jedoch an,
daß der Geſuchte die hohe Kaution nicht verfallen und
zum Termin erſcheinen würde. Hier fielen den Beamten
auch die Geſchäftsbücher des P. in die Hände, nach denen
lange Zeit vergeblich geſucht worden war. Allerdings
mußte um dieſe Bücher erſt ein erbitterter Kampf geführt
werden, da der Vater des P. ſich der Herausgabe energiſch
widerſette und ſich in lauten Verwunſchungen und Be
ſchimpfungen erging, die einen großen Menſchenauflauf im
Gerichtsgebäude herbeiführten Durch die Feſtnahme des
Peters wird die Ortwiger Bluttat wieder in Erinnerung
gebracht, da P. das Gehöft der durch Sternickel ermordeten
Kaltesſchen Eheleute käuflich erworben hat.

(Funde aus dem 17. Jahrhundert Beim
Umgraben eines Gartens wurde in Hamm in Weſtfalen
eine Kaſſette gefunden, in der ſich ungefähr 200 alte
ſilberne Taler, die aus dem 17. Jabrbundert ſtammen
herſchiedene Goldſtücke, ſowie antike Schmuckſachen be
fanden Der Wert dieſes Fundes wird auf annähernd
10000 Mk. geſchätzt.(Sternickel.) Das Landgericht zu Frankfurt
a. O. beſchloß die Eröffnung des Hauptverſahrens gegen
den verhafteten Sternickel wegen Raubmordes in vier
Fällen und wegen Mordverſuchs in fünf Jällen.

(GKein Hundeſchkachthaus in Berlin) Durch
die amerikaniſche Preſſe iſt eine Notiz gegangen, Berlin
erhalte als erſte Stadt der Welt ein ſtädtiſches Hunde
ſchlachthaus, da infolge der herrſchenden Fleiſchnot das
Echlachten von Hunden im letzten Jahre einen beträcht
ichen Umfang angenommen habe. Die Mitteln
iſt, wie das Berliner ſtädtiſche Rachrichtenamt mitteilt,
falſch.Opfer des Eisſports.) Aus Wilhelmshafen
wird gemeldet: Beim Schlittſchuhlaufen auf dem Moor
bach bei Vechta ſind die 12 bez. I jährigen Gymnaſiaſten
Niermann und Alping durch das Eis gebrochen und
ertrunken(Schwerer Unfall) Dem Inſpektor des Gutes
Grammow in Pommern ging auf einer Fahrt nach
dem benachbarten Sülze das Pferd durch. Der Wagen
prallte gegen einen Stein und kippte um. Der mit
fahrende Gutslehrer brach das Genick und war auf der
Stelle tot. Der Inſpektor erlitt ſchwere innere Ver
rn n und wurde in das Roſtocker Krankenhaus
gebracht.



S 2 8 a 5e n n er nnt vie ſchön möbl. Wohnungen, (Zransportahl. Holzſchuppen
on dem Publikum gegen ev. mit Penſion, zu vermieten mit Fenſter und Fußboden, 9 m
keine Verantwortung Holleſche Straße 45. |lang, 5 m breit, geeig. als WerkEin freundl. mörliertes dimmer ſtatt e rnetet m d Je e W Einem beſſeren Kegeltlud

S it Damen können noch einigeGeſammelt wird eine Kollekte Beſſ. möbliertes immer ſofort zur Ablöſung einer Sparkaſſen ren e junge Chepaare veitret
i iſ s in zu vermieten. Zu erfragen Hypothek von pünktl. Zinszahler geſellig epaare beitreten.s i enbans s aſkeahe 22, im Laden. zum 1. April oder ſpäter geſucht S Gefl. Off. u. R 63 d. Exp. d. Bl.

z 10 Uhr: Sup. Serten erb unter M W an die rogramm vom Sonnabende Mrlfertes Zimmer bis Dienstag. Golene geNggrittags 5 Uhr Diak. ſ. hermieten Kleiſtſtr. pt. I. Gebrauchtes Gofag, Ant Lemmgeben Kaiſer Wüheinn Somnben r See

Prüfung der Konfirmanden. gut erhalten, billigſt zu verkaufen el gVorm. 11 Uhr: Kindergottes- III möbl. Wohn Il Schlafziwmer E. Schild. Waonerſtr. Fritzchen s Zugendwächter. Toller S alvator.
dienſt. zu vermieten Gr. Ritterſtr. 7, I. Ein gut erhaltener geſchloſſener Humor. 9

es Purzel i d Jahrhunderte n Anfach mobl. sten e wiyjfſheimsbnrg,Prüfung der diesjährigen als Schlafſtelle zu vermieten für Milchhändler oder Selter hre Neueſter Tages Sonnen abend

Jchtothen un Iesebele
S iftre Sonntans v. h Ihr man
e Und J s Uhr vachmittans

Konfirmandinnen. Mälzerſtraße 10. waſſergeſchäft, ſofort billig zu verk. beran 5 Uhr. Paſtor Möbliertes gimmer m. Kammer Weißenfels a. S, Marienſtr. 5, S Gpeckkuchen.
Riem. Liturgiſcher Paſſions- zu vermieten in GSportwagen, wenig ge Achtung! Achtung!
gottesdienſt. Unter Altenburg 20, part. braucht, billig zu verkaufen 5 Menzels Restaurant,Vormittags 11 Uhr: Kinder Beſſer möbliertes Wohn Kärlſtraße 29. 2 Tr. a e Jottesdienſt. Paſtor Riem. er n von c Sonnabend ahenda e ngtinge- Verein und Schlaſzimmer Gebrguchter Kinderwagen V u V Galzknochen mit Erbspüree
Paſtor Werther. iſt p. 1. April od. ſpäter bet älterer ſehr billig zu verkaufen und GauerkohlRengactt Ja nittaos 10 Uhr: Dame z. verm. Näh. i. d. Exp. d. B. Gutenberrgſtr. 19 1 gut n

aſtor Boit. De e n(Jn der Neumarktſchule.) 2 eleg. möbl. Zimmer, Moderner Kinderwagen Hiſtoriſchvakerl. Gemälde in drei Hleters Bestauratlon,
Jm Anſchluß an den Gottes- auch geteilt, zum 1.3. z. vermieten. zu verkaufen Gand 28 Abteilungen. Spieldauer 1 Std. Sonnabend hen Salzknocher

Abe dige nd beiliges ſo ſagt die Swed. d. Sl ine Gliederwaſze, u fur Kinder freigegeben
Vormittags 11 Uhr Kinder Beſſ. möbl. Zimmer s ine nene waße Sonnabend von 57 Uhr und Geiselschlössechen
Denn r 4 März nach zu vermieten Lindenſtr 3, part. arl Schone, Stellma chermſtr Sonntag von 8-7 Uhr Bee ſi det re

h S eenhaft dekortermittags 4 lihr Verſammlung Möbl. Zimmer Niederbeung. Kinder Vorſtellungen Sonnabend ein öchlachtefeſt
der Frauenhülfe i. Augarten. ſ. vermieten Vargſte 15 1 Tr. Schwarz weißer Truthahn In beiden Vorſtellungen Königin

Atentarg. Vorm. 10 Uhr: S F LuiſePaſtor e Gut möbliertes Zimmer e e Kageret in Leung. 54 in Aelhe tW e an e n es zu vermieten Dammſtr. 15. W De b einer 5 Wache Hund 2 Nunge Sonnabend Wellfleiſch uſw.e v h. Kindergottes freundliche Schlafſtellen billig z. verk. Friedrichſtr. 12, I „IDadeutgchlan Abends von 8 Uhr an

dienft. t t ket et Vaar Tanben, e emittag r, Frauenhülfe verſchiedene Sorten, verkau Ueb Sonnt d tünker Altenburg 59. Strebſ. Gaſtwirtsleute ſuch. Kurzeſtr. 612 ar d J. Sammeln ühr S
1/38 Uhr: T ömyſehle: nuten nachmittags an de eMeta Sefterſeatete ſeſtaurant, Gaſthof oder Wende S da en Lchlachtefeſt,

Ssttesdienſt im Kirchſpiel sp Schmeer und fettes Fleiſch v w Richard ener Neumarkt 45e t d vate ehe e n artene elt, Krlegerveren
hrendorſ. Sorm. b an die Exped. d. Bl. zu erbeten. E. Baumann, Gotthardtſtr. 30. Die Verſammlung heute Sonn l jft n Mittgl gti

ghend abend fällt aus, dafür lZwangsverſteigerung. W findet eine außerordentliche (Chriſtine Fanſt, Tiefer Keller 5
o 7 GeneralVerſammlungSonnabend den 28. d. Mts. z Mes Witwe 50 mvormittags 11 Uhr c nächſten Mittwoch den r re l ee verſteigere ich in der Funtenturg r e ſpätere Beröffentlich meiſtbiekend gegen Bar u Airektorium. be e ueſgofezählung: unter Mitwirkung des Fratung. nicht ausgeſchloſſen.Etwas Vermögen vorhanden. AnKonzertsängers Herrn Erich Augspach gebote bitte an

(Bariton) aus Halle a. d. S. e E. Vurmeiſter, Halle a. S.S Kl. Rittergaſſe 1.am Montag den 3 März (913 ahencks 8 Uhr im Saale
von Müllers Hotel, Merssburg.Fregrene HaDidchenzdchterye on Ilelde- garren n en ſümherd lang

1 faſt neuen Polizeimantel, 1
Vertikow, 1 Spiegel, 1 Kleider
ſchrank, 1 Sofa, 1 Tiſch und
1 Spiegel m. Schrank.

Bea, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

gehS

ü 1. Bhapsodie Nr. 9 (Pester Carneval) Fr. Iisezt. ſuche ich Oſtern eineneinen Die er e l e re re Rabinstein. un IDd Umgegend LehrlinHegehhar Näh. i. d. Exp. d. Bl 3 4) Iied an den Abendstern (a, Tannhäuser) R. Wagner.

i. d. d. Bl. v Wange R gehnmmng. Sonnkag den 2. März 1918 aus achtbarer Familie. AufWohnung e h le Herr Frioh Augepach mit Pianola- Begleitung gachmittags 4 Uhr Wunſch Koſt u. Log. i. Hauſe.S d behs er l i che 4 Polonaise a Eugen One in. P. Teohaikowsky. Verſammlun Otto Kramer, Halle a. d. S.h Zubehör per 1. ten Preis S Lepriceio Brüllaut, O 22, H-moli Nendeigsohn Bartholay t ung Mittelwache 9710ruß i ente zu eng 2 erenter r Mac Dowoll im Thüringer Hof“ Erſcheinen V
ln 7. a) Im meiner Heimat Er Hildsch. ſämtlicher Mitglieder undedinggWohnung von T Zimmern u. Die Lorele Fr Tiszt. erforderlich. Gäſte willkommen OZubehör zum I. 4. 1918 zu be Herr Erich Augspach mit Pianola-Begleitung) Der Vorſtand ſ x Il LKteben. Preis s 0 Mark. Zu er Kirmess (a Fang Saint Sasns. Halle a. S, varz 50fragen Friedrichſtraße 36. Interessenten werden Einlasskarten, welche zum freien Ein- Verdebnrerein c e Domine

Stein mer e Ihe len ter auf a durch die unterzeichnete Piano- 4 Gegr. f IOgt 4 boe in. 1995.

t ofort 2ugestellt. i inebſt Veranda Guten e Plano- für Mlerehung l.Dmuegen J.Tiſterſtraße 21 ſt r r B. Döll Magazin Halle d. S. Fahresverſammlung Z. I. 4. w. e. durchaus zuv. ält.
n 2. Etage zum 1. Juli Grosse Ulrichstr 33/34. Telephon 635. Mittwoch den 12. Marg 1913 Dienſtmädchen

zu betrieben e tger e pege e m Uhr, S Gengrderat Menzel- Halee,eute zum I. 4. zu bezie n ers Hotel Yorkſtr. 9,ittſere Wohn t n Etablisse- Reichs Jah e e Ein nicht zu junges, tüchtiges

Jahresber 3Gasanlage, ſofort zu vermieten 2. Rechnungslegung. Dienſtmädchenund ſofort oder 1. 1. 13. zu be ment e. Sortandewaht. wird ſof geſ. Zu erfr. d. Exp.geben Markt 26. h S Die geſchähten Mitglieder Ich ſuche zum ſ. Jorſſ es fruber2 Stuben, 2 Kammern, Küche Heute Sonnaßend ladet hierzu ergebenſt einund Zubehör zu vermieten und en nna Der Vorſtand. ein Mädchen1. April zu bezteben. Zu erfragen Merſeburg, 27. Feb 1913. d bſtändiClobigkauer 8. e gro es Sch l achtefe ſt. e e z n c e en n

rdl. W „3 e e c t v. nne Srüh 9 Ahr Wellſſeiſch Zhends Zratwurſt und friſche San Braunsdorf e t
reichl. Keller, kl. Garten ſofort zu e T. Mvermieten und 1. April zu beziehen. Konzert En ſemble 33 K urer g. Haadof zur deutſchen Eiche G e ſ u cht ehrliches ſauberes

Preis 8310 M. Roonſtr. 11, T. Mädchen als Anſwartung für alle2 Stuben, Kammer h Sonnabend den I. März vorkommenden ArbeitenWohnung, ges dabers P großes Weißenfeſſer Sr 21. 1i ine eng e Verein für Feuerbestattung E. V, Extra Konzert en
Wohnnegogeſac S Mbresbeitrag 2 Mark. rhebliche Vorteile l a i g. 3 Aufw artun

Stube, Kammer und Küche nut erteilt der Voretandgß e d. Merſeburger Stadtkapelle geſucht Vürgergarten, 2 Tür. 1. E.
wird im Janern der Stadt vondi t e 77 unter perſönl. Leitung des Kol.. Nach dem Gottesdienſt imalleinſtehender Frau für ſofort

e n ten geſt. 9 y S Muſikdirigenten Emil Horſchler. n n e4 e 8 ing 8 age Sr. Majeſtät des Kaiſersu. L K an die Exved. W erb. 30 tüchtige Revolv: rdreher Nach en wen e guf den Sißtzplätzen, welche die

Anſt. kinderl. Leute ſuchen zum be Militärvereine inne hatten, ein1. 4 eine Wohnung im Preiſe für genaue Arbeiten in dauernde Stellung baldigſt geſucht. Offerten Ball NKlemmer gefunden worden. Ab
von 150 Mark. Offerten unter mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an zuholen bei Eichardt, Rechn.-Rat,K M an die Exped. d. Bl. erb. Carl Seiß. Se Wilhelmſtr. 10.

e
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S r ſämtlicher Sie i S e vom m Fam

Nahnnhmen zur
wekeren roten nerrng
der deulſchen Land wirtſchaft.
Aus der a. Plenarverſantmlung des hen

e Landwirtſchaftsrats S

degen können.

e den I. Se 1913.
S

e n auch ſchon vielfach vet

der Geflügel ucht mit der Zuch auf
Leiſtung begonnen. Es iſt aber wünſchens
wert, daß dieſes allgemeiner der Fall wird
Es muß möglichſt allgemein die Züchtung

zentraliſiert werden, da ſie ſonſt zuvrel
ſprung erkennen gegenüber von ſolchen Gegen
den und Ortſchaften wo es an dem Beiſpiel

und eit macht die
terte

Verwertung
zentraliſtert werden

Der Landwirt braucht aber mög das Aſchenorodel der e bleiben

ichbleibende, aber nicht e e wie es bisher iſt, und wird beſonders für den

en. e iſt zu hoffen do dir die Karo e eltrockn ung die Schwankungen in der

Schweineproduktton gemildert werden.
Eine Steigerung der

ich h weſen auf
n den n 1902

ill. Mark Nach der Viehzahlung
2 ezember 1907 waren vorhanden 66 Mil

ionen Hühner, davon vorausſichtlich ca. 50
Millionen Hennen. Bei der Prüfung der Lege
tätigkeit der Hühner hat es ſich nun überall und
auch bei mir herausgeſtellt, daß die Jahreser

ge auch hier um das Doppelte und mehr
en, und daß die Erhöhung des durchch

ſchnittlichen Eierertrages um 40 Eier jährlich
durch Leiſtungszucht ſehr wohl zu erreichen iſt;

ſcheinlich aber erheblich mehr.
ertrag von 40 Eiern pro Henwe

Deutſchen Reiche im Werte von 8,30 M.

r de die rer her 1910 voll

und e See ganz h faſt ganz

Schafhaltung
i vorausſichtlich wicht ſtattfinden da mit

r ung der a im Gegenteil wird es vor allen Dingen der

chaftliche

der kleineren Betriebe
könwen auf die Mithilfe der Familtenmitglte
der, oder die nicht in der Lage ſind, ihre Söhne

Bei einem
mehr den Zweck, daß in der Dorſſchule angeeig

neueren Forſchungen
Form vermitteln.

Kleinbetrieb in der Landwirtſchaft eine Quelle

von t e Einnahmen werden als
bisher. eNach meinen Ausführungen könnte es
ſcheinen als ob es möglich ſein würde, in kur
zer Zeit eine Ueberpr o d urtton herbei
zuführen. Das wird aber nicht der Fall ſein,

Belehrung bedürfen Am beſonders die
Landwirte mit kleinen Betrieben anzuregen,
intenſiver als bisher zu wirtſchaften. Für den
großen und mittleren Betrieb haben wir als

Lehranſtalten Uni verſitäten, hohe landwirt
Lehranſtalten landwirtſchaftliche

Schulen und Winterſchulen. Für die Beſitzer
die nicht verzichten

auf eine Winterſchule zu ſchicken, halte ich es
für zweckmäßig, landwirtſchaftliche
Wanderkurſe (nicht landwirtſchaftliche
Fortbildungsſchulen) in größeren Ortſchaften
einzurichten, ähnlich wie die Wanderhaushal

denDie tandlichen Fortbildungsſchuten haben

nete Wiſſen zu erweitern, die landwirtſchaft
lichen Wanderkurſe ſollen dagegen die Fach

kenntniſſe des kleinen und kleinſten Grund
beſitzers fördern und ihnen die Ergebniſſe der

in gemeinverſtändlicher
Solche Wanderkurſe ſind

bereits mit gutem Erſolge von der Landwirt

e

den Kleurgrundveſis wirtſchaftlich

mittel zu bekommen.

tungskurſe mit gutem Erſolge eingeſahet wer

haſten ſur die en S
Eine dankenswerte Aufgabe des Großgrund

beſthers iſt es, durch Beſſpiel und Belehrung
zu fördern.

Wo dieſes der Fall iſt, läßt nach meinen Er
fahrungen der bedeutende wirtſchaftliche Vor

und der Belehrung ſehl tIch glaube gezeigt zu haben, daß e möglich

r allein durch r Züchtung r dem
2 i

rn hrune

ſtellen.
Möglichkeit zur Tat wird. eNach dieſer Rede des en v von Lochow

nahm Se. Majeſtät der Kaiſer (ſch
eines Manuſkripts nur bedienend, ſobald es ſich
um Wiedergabe von Zahlen Handel das
Wort zu folgendem:

„Meine Herren, ich hatte vor Zwei aner

die Ehre, Jhnen eine kurze Skizze zu machen
über die Arbeiten, die bei mir in Cadinen un
lernommen worden ſind, um die Wieſenmelio

rationen einzuleiten und dadurch mehr Futter
Ich werde mir erlaubenheute Jhre Aufmerkſamkeit in Kürze in An

ſpruch zu nehmen, um Jhnen einige Zahlen
vorzuleſen, die ſich nunmehr als der Erfolg der
fertigen Arbeiten der eingetretenen Wieſen
meliorationen darſtellen Ich glaube, daß dieſe
Zahlen ſchon etwas in die Nichtung des Wun
ſches einſchlagen, den der Vorredner vorhin
ausgeſprochen hat. Jch muß Sie nun allerdings
etwas mit ſtatiſtiſchem Material langweilen.
n Februar 1911 habe ich den Herren mit
geteilt, daß im Jahre 1906,07 eine am Haff
gelegene Fläche als Wieſe ausgebaut worden
iſt im einer Größe von 500 Morgen Die Melio
ration iſt beendet und hat ſich vollkommen be
währt. Sie hat durchaus ermöglicht, durchzu
führen, was beabſichtigt war: nämlich einerſeits
das lebende Jnventar zu vermehren und ander
ſeits mit der Ackerwirtſchaft auch den Körner
bau zu heben. Jch möchte Jhnen nun einmal
einige Vergleiche vorlegen
melkoration waren 1780 Morgen Ackerland be

ſtellt worden, und zwar mit Winterung und
eng 720 gen mit See uns S

S

R s nd nBode hearheeng reſp en faſt ungeahnte
Werte zu ſchaffen und die Ernährung des vent
ſchen Volkes durch eigene Produktion ſicher zu

Ich bitte nun, e a d e

Vor der Wieſen



e von 60 Pferde vor auf 80 ws 90 erde nach

Remonten für die Kriegsbereitſchaft unſerer

Hackfruchten mit Klee 720 Morgen S
bald die Wieſen in der Lage warxen, reichkich
Futtermittel für das Vieh abzugeben, wär es
möglich, mit Winterung und Sommerung zu
beſtellen etwa 1000 Morgen, tnit Kartoffeln 270
Morgen (gerade ſoviel, wie zum Brennen nötg
iſt), mit Klee und Hackfrüchten 510 Morgen. Die
Exntten ſtellen ſich nun folgendermaßen vor
der Melioration 600 700 Zentner Zutter
gekreide, verkauft 100 160 Zentner; wach der
Melioration 1300 1400 Zentner Futtergetreide,
verkauft bis zu 300 Zentner. Ein genauer

Körnerertrag iſt leider nicht anzugeben denn
in den beiden letzten Jahren haben die Ernten
teilweiſe durch ſtarken Hagelſchlag bis zu 70
v. H. Schaden erlitten.Die 500 Morgen große angeführte Wieſen

fläche. war eigentlich ſo gut wie gar nicht er
tragreich. Nach der Melioration brachte ſie im
Jahre 1910: 4500 Zentner Heu und Weide für
70 80 Rinder und 25 Pferde, 1911: 9000 Zent
ner Heu und Welde für 90 120 Rinder und
25 Pferde. Wie man ſieht, wurde alſo auch das
lebende Inventar erhöht. Jm Jahre 1912 be
trug die Ernte 7500 Zentner Heu und Weide
für 140 Stück Rindvieh und 25 Stück Pferde

Es war ferner möglich, infolge der Wieſen
meliorationen und infolge des durch ſie gewähr
leiſteten großen Futterreichtums die der

der Melioration, darunter 10 edle Zuchtſtuten,

Kavallerie. Vor der Melioratiore wurden ge
zählt ungefähr 150 Stück Rindvieh (darunter
60 70 Milchkühe), nach der Melkoration 220
bis 240 Stück (darunter bis 100 Milchkühe). Es
kommt hinzu, daß ein Teil des lebenden Jnven

tars beſtimmt iſt, ein Vorwerk zu beſetzen, aus
dem ich einen Pächter, der nichts taugte, her
ausgeſchmiſſen habe, um es in eigene Regie zu
nehmen. Der Milchertrag pro Kuh und Tag iſt
geſtiegen von 67 Liter vor der Melivration
auf bis zu 10 Liter mit einem Fettgehalt von
über 3,5 Prozent wach der Melioration. Die
Zahl der Schweine iſt von 80 100 vor der Me

lioration geſtiegen auf 330 350 nach der Meli
oration. Die Koſten für die Wieſenmeliora

tionen haben betragen für den Morgen unge
fähr 150. M. Aus dem oben Geſagten begreift
ſich nun, daß ſich die Aufwendung reichlich ver
zinſt hat. Dadurch iſt der Beweis erbracht, daß
wir tatſächlich in der Lage ſind, innerhalb unſe
res Vaterlandes unſere Produktion ſo zu
ſteigern, daß wir nicht nur, wie ich vor zwei
Jahren hier angedeutet, die Fleiſchverſorgung
für unſer Vaterland übernehmen können, ſo
dern auch die Verſorgung mit Brotgetreide,
wie ſoeben Herr von Loch vo w auch et
hat. (Zuſtimmung.)Jch kanm nicht unterlaſſen, dazu zu hemer

ken, daß dieſe ſchönen Mehrerträge in der Land
wirtſchaft auch zum guten Teile den hervor
ragenden Materialien zu danken ſind, die ich
von Herrn von Loch owePetkus bekommen
habe, Roggen, Hafer und Kartoffeln. Jch habe
zum erſten Male Petkuſer Kartoffeln probiert;
der Ertrag war durchſchnittlich 100 Zentner für
der Morgen. Ich bin etwas eitel und ſtolz

Wochenſchrift für
kuſer Roggen in unſerer Gegend in Weſtpreußen
einzuſühren, der bis dahin dort unbekannt war.
Die Landwirte wurden darauf aufmerkſam da
durch, daß ſie in einem ſchweren Regenſommer
zu ihrem Staunen ein gut gediehenes Feld
ſahen, deſſen Halme und Aehren wie Ulanen
lanzen ſtanden. Bei einem heftigen Disput von
Landleuten ritt mein Verwalter hin und hörte,
daß ſie ſich darüber ſtritten, was wohl mit die
ſem Feld geſchehen ſei. Mein Verwalter ſagte
ihwen, daß das Petkuſer Roggen ſei. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Leute noch nichts davon ge
hört haben. Der Erfolg war, daß ſie ſich ſpäter
vor meiner Scheune um den Roggen bernahe
geſchlagen haben. Geiterkeit. Ich habe, wie
Sie ſehen, noch ein gutes Geſchäft dabei ge
macht! (Große Heiterkeit.) Jetzt wird er viel
angebaut, und die Leute s e alle zu
ſrieden

Aber, meine Herren, ich ſehe nun ſchon anf

einzelnen Geſichtern bei Jhnew die Neugier,
was wohl aus dem Bos indicus maſor gewor
den iſt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Jch kann
Jhnen ſagen: die Kreuzung hat ſehr gut ein
geſchlagen. Hagewbeck hat mir eine Reihe

von Bullkälbern abgekauft, um ſie ſpäter in den
Kolonien zu verwenden. Jch habe neue weiter
gezogen und habe fünf ZebuBullkälber und
dreizehn Jebu Kuhlälber ſtehen. Die Ergeb

Bei den ehn Bultwen

weiſe ihr altes Naturell auch bei der Aufzucht
herausgeſtellt; ſie ſind nämlich koloſſal leiſtungs
fähig als Zugtiere, und ich hoffe, daß ich bald
in der Lage ſein werde, mit zwei Tieren zu
arbeten, die große Wagen mit ſchwerem Ge
wicht ziehen ſollen. Es iſt recht intereſſant, zu
beobachten, daß die Zebukälber immer an der
Tete ihrer Herde ſtehen, wie auch ſonſt in den
Herden nur die klügſten Tiere vorangeher. Sie
dirigieren alſo gewiſſermaßen die Herde. Dann
kommt dazu, daß, wir Sie wiſſen, das indiſche
Volk die Zebutiere zu ſportlichen Zwecken be
nutzt; ſie ſind ja ſehr flüchtig, und man organr

ſiert dort große Rennen mit ihnen. Die ver

für die ten der Landwirtſchaft

Tierärztl. Wochenſchr.“ folgendes

ſprochenen eiterigen Scheidenkatarrh. Seit un

möglichen Behandlungsarten durchprobiert, bin

e gee 5 Behandlung auszuſchließen,

iſt, nach kurzer Zeit durch den Urin wieder her

ander laufen, und das gibt manchmal ſehr auf
regende Schauſpiele.
möglich ſein wird, aus den heranwachſenden
Kälbern tüchtige Geſpanne zu ziehen, die viel
leiſten und ſchneller mit der Ernte hereinkom
men als bisher.
kommen werde, daß ich vielleicht noch einmal
dem Oberlandſtallmeiſter in Trakehnen ein Ren

dahingeſtellt ſein laſſew.
keit.) Immerhin wird ſich in Weſtpreußen viel
leicht doch einmal ein ganz intereſſantes land
wirtſchaftliches Bild entwickeln. Meine Herren,

ja nur ein kleines Beſitztum und arbeite erſt
kurze Zeit bin ich doch in der Lage, dem
völlig zuzuſtimmen, was im erſten Satz der Re
ſolution geſagt iſt: „Es ſteht außer jedem

niſch imſtande iſt, nicht nur die jetzige Bevölke
rung des Reiches, ſondern auch die zukünftige
vermehrte Volksmenge mit den wichtigſten
Nahrungsmitteln, insbeſondere mit Brot,

darauf, daß es mir auch gelungen iſt, den Pet Fleiſch und Kartoffeln, in genügender Weiſe zu

ſchiedenen Dörfer laſſen ihre Stiere gegenein

Jch möchte hoffen, daß es
in Berührung kommen. Und gerade die dor

ziellen Beobachtungen faſt immer mit erkrankt
Ob ich freilich einmal dähiit

nen anbieten kann, möchte ich vorläufig doch
(Stürmiſche Heiter

irritieren und kann auch dem ungeſchickteſten
Veſitzer ruhig überlaſſen werden. Ferner iſt ſie

auf Grund meiwer Erfahrungen und ich habe

Zweifel, daß die deutſche Landwirtſchaft tech

von der Behandlung einſach auszuſchließen und

verſorgen. Meine Herren Das e amerſehrewe

ich unbedingt, das können wir und das müſſen
wir!“ (Stürmiſcher, anhaltender Beifall.

Ueber die Behandlung des Sche. den

kalarrhs der Kinder,
ein Thema, nach dem auch bei uns immer
wieder gefragt wird, ſchreibt Veterinärarzt
Meier, Neuſtadt M. W. B., in der „Deutſchen

Es gibt wohl keine Krankheit unter den
Rindern und Kühen, bei der dem Arzt eine
ſolche Fülle von Behandlungsmethoden zu Ge
bote ſteht wie bei dem nun ſchon ſo vielfach be

gefähr ſechs Jahren habe ich mich mit ihm
zu beſchäftigen Gelegenheit gehabt, habe alle

aber zuletzt zu dem Schluſſe gekommen, daß
eine dauernde Beſeitigung des Katärrhes nur
möglich iſt, wenn alle zwei bis drei Monat eine
Wiederholung der Behandlung, wenn auch nur
auf kürzere Zeit, vorgenommen wird. Am ein
fachſten und bequemſten bleibt ja immerhin noch
die Verabreichung von Stäbchen, Zäpfchen oder
Kapſeln. Indeſſem haben auch dieſe nach
meinen Erfahrungen einen gewiſſen Nachteil.
Man wird zunächſt gut tun, die trächtigen

o

men Daß h vei dieſer Be
Mißerfolge zu beobachten ſ
genden Umſtand meiſtens
Mit dem Einführen der Kapſel, Pille
uſw. in die Scheide glaubt der Land
wirt ſeine Schuldigkeit getan zu haben. Er
hat auch nicht die Zeit, hinter jeder Kuh ſo
lange ſtehen zu bleiben und ſich perſönlich zuüberzeugen, ob nun auch die eingeführte Sopen

ſich wirklich auflöſt, oder, was meiſt der Fall

zurückzuführen.

ausgeſpült wird. Ein weiterer Nachteil bei
der Stäbchen Applikat. on beſteht darin, daß
ſich ihr Jnhalt nur auf der ventralen Fläche
verbreitet, während die lateralen Partien nur
wenig, die dorſale aber überhaupt nicht mit ihr

ſale Fläche der Scheide iſt nach meinen ſpe

und ihre Nichtbeachtung reſp. Nichthehandlung
wird ſich ſehr bald unliebſam bemerkbar machen.
Die mildere Salbenbehandlung empfiehlt ſich
beſonders bei vorgeſchrittener Trächtigkeit, hat
außerdem den Vorzug, daß Gewebe nicht zu

billiger im längeren Gebrauch. Auch die Aus
ſpülungen mit Kreſolſaponaten in ein bis
Zweiprozentiger Löſung haben ſich bet mir gut
bewährt, falls ihwen eine Vorbereitungskur mit
Natrium carbonicum (05 bis 1 Proz. vorausgeht. Nach dem Uebergreifen der Krankheit

auf die Gebärmutter iſt eine erfolgreiche Be
handlung äußerſt ſchwer. Jn einigen Fällen
hat ſich Farmol (0,5 bis 1 Proz.) gut bewährt
doch iſt es das Veſte, ſolche Tiere, die ſchon
äußerlich durch ſtarke Abmagerung auffallen



heben alle Viehgaktungen in Deutſchen
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ſchlachten zu laſſen. Auch eine Behandlung mit
zweiproz. Pyoktaninlöſung, die ich perſönlich
ſchon ſeit drei Jahren mit beſtem Erſolge an
wende, möge hier eine kleine Beachtung fin

den. Ich verfahre dabei in ſolgender Weiſe:
Nachdem die äußere Scheide und der obere

Schwanzteil mit dreiprozentiger Sodalöſung
genügend gereinigt ſind, werden die Schamlip
pen ſoweit wie möglich unter Zuhilfenahme
eines Aſſiſtenten von einander gehalten und
das Innere der Scheide mittels eines in zwei

prozentiger Pyoktaninlöſung eingetauchten Pin
ſels gründlich blaugefärbt, und zwar durch
einen kräftigen Strich von oben nach unten

Die äußeren Schamlippen und der aufliegende
Schwanzteil werden dann ebenfalls mit der

Löſung vepinſelt. Ehe ich zur Behandlung
einer anderen Kuh ſchreite, wird der Pinſel in

zweiprozentiges Kreolinwaſſer desinfiziert und
m ttels reinen Leinenlappens getrocknet Dieſe

Phyottanin Behandlung geſchieht täglich ein
mal. Nach acht bis zehn Tagen ſchält ſich die
ganze Schleimhautoberfläche allmählich voll
ſtändig aus, kommt in Form einer Rolle
zwiſchen den Schamlippen nach außen zum
Vorſchein und fällt nach kurzer Zeit ab. So
bald dies geſchehen iſt, wird die Scheiden

ſchleimhaut täglich einmal einige Tage lang
mit Bismuth Subgallic, Aetd. bore. Cortex
Huere ag. bepudert, worauf alsbald gründliche
Heilung eintritt. Läßt man dieſe Art der Be

g alle drei bis vier Monate, wenn auch
mae

zu umſtändlich und zu langſam wirkend, ab
geſehen davon, daß die Bekämpfung meiſt dem

mehr oder weniger zuverläſſigen Stallperſonal
oder dem Beſitzer ſelbſt in die Hände gelegt wer
den müſſe. Beſſer ſei ſchon das von Dr. von
Mengershauſen veröffentlichte Verfahren, das

in der einmaligen Einführung von Watkekam
pons in die Scheide beſtehe, die mit dreipro
zentiger Lyſoformlöſung getränkt wurden. Da
durch werde eine gründliche Desinfektion Und
Wegätzung der oberen Schleimhautſchicht mit
Abkötung auch der tiefer im Gewebe einge
niſteten Bakterien erzielt.

Verfaſſer einpfiehlt nun ein ähnliches Verfah
re das in der Schweiz mit allerbeſtem Erfolge
angewendet werde, und das er ſelbſt erſt von
einem Tierzuchtinſpektor kennen gelernt habe.
Nachdem die Scheide mit einem ſauberen rauhen
Leinenhandtuch abgerieben und vom Schletme
befreit worden iſt, wird am beſten und bil
ligſter mit einer Gummiballonſpritze, wie ſie

Subl. Ph. G. und ein Teil Pyoctanin. Caerul.
ſo tief, daß auch der Muttermund erreicht wird,
durch einen raſchen, kurzen Druck auf den Bal
lon in die Scheide eingeblaſen und der Ballon
noch zuſammengedrückt wieder herausgezogen.

neuem in den Scheidenvorhof eingeführt und
vor allem die Klitorisgegend bepudert. Durch

Ausführen des Holzrohres bei noch zuſam

ten en evon Schleim, der zuſammen mit dem Pulver

W
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zZrn derſelben Nummer gen. Zeitſchrift findet
ſich weiter noch ein Referat über einen „Bei
trag zur Bekämpfung des anſteckenden Schei
denkatarrhes“ von A. Ade in Weismain, nach
einem Artikel in der Münchener Tierärztlichen
Wochenſchrift“ (56. Jahrg. 1912, Nr. 22.)

Dieſer Verfaſſer Hält die meiſten der ge
bräuchlichen Tilgungsberfahren des änſteckenden

Scheidenkatarrhes mit Salben uſw. zu keuer,

das Rohr verſtopfen würde, vermieden. Das ußRohr ſoll troßdem vor jedem Einführen mit Lebrannterr Hiegelſteineit, die auf

Stricknadel freieiner Stahlſonde oder dünnen

gemacht werden. eAußer dieſer einmaligen Behandlung iſt zur
gründlichen Außendesinfektion nur noch Waſchen
des Hinterteiles der Tiere mit zweiprozentiger
des Stallbodens und der Stallgefäße mit drei
vis fünſprozentiger Antiforminlöſung nötig.
Ankiformin iſt ausgezeichnet durch eine bak
terienauflöſende Kraft und durch ſeine Billigkett

für Jnſektenpulver im Gebrauche ſind, ein Ge
miſch von vier Teilen Alumen puriss. puly.

lichſt zur Nachahmung.

Darauf wird das Holzrohr der Spritze von

Stalle reiner

S

Die Alaun-Pyoktaninmiſchung habe eine große
Tiefenwirkung dadurch, daß der Alaun S
obere vakterienreiche Schicht wegätzt und ſo das
Pyoktanim in die tieſſten Schlemhautſchichten
eindringen kann, wo es ſeine ſpeziſ ch anttſep
tiſche Wirkung entfaltet. Auf dem Pyoktanin
gehalte beruhe ja in der Hauptſache die ges
prieſene Wirkung der Pomayerſchen Propia
ſaälbe.

Auf die nächſten Folgen der Behandlungs
art, Unruhe der Tiere, Anſchwellung der Schant
und Abſtoßung der oberen Schleimhautſchteht
als Abguß des Scheidenrohres, was innerhalb
der nächſten vierzehn Tage erfolge und durch

dreiprozentige Sodalsſungſpülung beſchleunigt
werden könne, müſſe der Beſitzer aufmerkſam

gemacht werden.
Bullen ſollen wegen der großen Tiefenwir

kung dieſer Behandlung nicht unterzögen wer
den, ſondern in alter Weiſe durch Schlauchaus
ſpülungen mit dreiprozentiger Bazillol oder
Lyſoſormlöſung behandelt werden.
Verfaſſer hat dieſe Methode bei über 400

ſcheidenkranken Kühen als erfolgreich, einfach,
radikal, billig und ſchnell zur Heilung führend
gefunden. Er empfiehlt ſie daher angelegent

Mannigfaltiges.
Die Ziege iſt empfindlich gegen Näſſe

Kälte. Der Stall darf wicht feucht ſe
das Tier muß immer trocken liegen. Der
hoden ſei dieſerhalb vollſtändig undurchla

und

gänge vollſtändig in den Jauchebehäl r
au

tein, 9 die hoheKante geſtellt werden, herrichten. Die Fugen
werden mit Zement ausgegoſſen. Beſſer noch
iſt der ZementBetonFußboden. Derſelbe iſt
vollſtändig ohne Fugen und ganz waſſerdicht.
Zur Verhütung von Näſſe im Ziegenſtalle dient
auch ein trockenes, warmes, reinliches Lager
Als Einſtreumtttel verwendet man Stroh,
Tor Waldſtreu, Nadelſtreu und auch wohl
trockenen Sand. Die beſten Einſtreumittel ſietd
Stroh und Torf. Der Torf ſaugt die Flüſſig
keit gänzlich auf, infolgedeſſen die Luft im

vleibt als bei dew übrigen Streu

können. Ein guter Fußboden läßt ſich

G wÜ—„Üaaaa
rn unſerer heutigen Statiſtik illuſtrieren

wir das Ergebnis der deutſchen Viehzäh
lung vom 2. Dezember 1912, den neuer
mittelten Zahlen ſtehen die vom Jahre
1900 gegenüber. In den letzten 12 Jahren

Reiche, mit Ausnahme der Schafe, eine
Zunahme erfahren bei den Pferden betrug
dieſelbe beim Rindvieh 6
bei den Schweinen 23 9 und bei den
Ziegen ca. 8 Die Zahl der Schafe
nahm in Deutſchland 1900 1912 um
4254 ab. Jm allgemeinen muß feſtge

ſtellt werden, daß die Entwicklung der
deutſchen Viehzucht ausgenommen allein

der Ziegenhaltung, in Norddeutſchland eine
weſentlich beſſere geweſen iſt, als in Süd
deutſchland. Der Beſtand an Rindvieh hat
abgenommen in Preußen in den letzten
fünf Jahren um 1,8 dagegen in
Bayern um 4,6 in Sachſen um 4

in Heſſen um 9 in ElſaßLothringen

Das krgebnſs der Nen- amung im Deutschland. am 2 bez. 1312. d

um 4,2 Jn Oldenburg weiſt er ſogar 965
eine Zunghme um 5,6 2 auf. Der Be

ſtand an Schweinen hat in Preußen von
1907 1912 um 2,4 2 zugenommen, in
Oldenburg beträgt die Zunahme ſogar

1900: 4796 96
Kinde

i.

I M.
V.

l.

Schweine Ziegen
l.

V. 276 Rsie
652,5 dagegen iſt er zurückgegangen in

nd

Klauenſeuche hervorgerufen worden iſt, iſt leiderBayern um 11,9 in Sachſen um 12 in Wie weit die ungünſtige Entwicklung her Vieh
nicht feſtſtellbar.Württemberg un 10,6 in Baden um 14,7 in haltung in Süddeutſchland durch den Ausfall der

Heſſen um 127 in ElſaßLothringen um 14,4 W. Futterernte des Jahres 1911 und die Maul und S

S



ſowohl die

arten Um das Stauben der Torfſtreu zu ver
hüten, wird empſohlen, derſelben eine Ueber

lage von Stroh zu geben Je öfter der Dün
ger aus dem Stalle entfernt wird, deſto beſſer
iſt es, deſto wohler befinden ſich die Tiere Für
die heiße Zeit iſt es ratſam, den Stallboden
öfter mit ſriſchem klaren Waſſer zu reinigen
und abzuſpülen.

Trockenſtehen der Kühe vor der Geburt. Ge
gen das Ende der Trächtigkeit darf das Mel
ken nicht mit Gewalt zu lange fortgeſetzt wer
den. Die Milch wird ja nicht immer bei den
hochträchtigen Kühen nach Wunſch verſiegen,
aber man kann zum Verſiegen der Milch ſchon
dadurch beitragen, daß man, wenn die Milch
menge zurückzugehew beginnt, einmal im Tag
weniger melkt, wobei aber doch rein ausgemol
ken werden muß. Man unterlaſſe es dann

auch, das Euter durch Druck oder andere Be
Handlung zu bearbeiten, wie es ſonſt zur Er
höhung der Milchergiebigkeit geſchieht. Bei
Kühen, die immer im Stalle ſtehen, empfiehlt
es ſich, auch die Tiere jeden Tag ſorgſam
draußen herumzuführen oder ſie auf die Dün
gerſtätte zu laſſen, wenn ſich hierzu Gelegenheit
bietet. Mit ſtoßluſtigen und rinderigen
Kühen oder gar mit dem Bullen dürfen aber
dabei die hochträchtigen Kühe nicht zuſammen
gelaſſen werden. Sehr erwünſcht iſt, daß das
Drockenſtehen ſpäteſtens in der vierten Woche

vor der Geburt oder noch etwas früher eintritt.
Zieht ſich bei einer hochträchtigew Kuh das

Milchgeben zu lange hinaus, ſo leidet darunter
Kuh als auch das ſich entwickelnde

junge Tier. S eSauberkeit beim Melke
Notwendigkeit. Die
füttern und melken, d
müſſen ſich in ihrer

a

e

ilch z ſauberen, ſtets verdeckt gehaltenen Gefäßen auffangen. Dieſe Ge

fäße ſollen eneinem beſonderen, küh luftigen und reinen
Raume aufbewahrt werden uſw.

Allgemeine Regeln für Anlage von Ziergär
ten. J. Jeder landſchaſtliche Schloß Villen
und Hausgarten muß ſich durchaus ſtilgerecht
den vorderen oder projeltierten
der Landſchaft anf

haſcherei und alles iſche in Farben
nüancen und in

ob klein ob groß
Zweck erfüllen. Sämtlich

Bäume und Sträucher müſſe
benen Verhältniſſen als natür
ſtändlich anſchließen. Zur A
gartens gehört alſo Geſchma
Kenntniſſe der Zierpflanzen,
vorkommenden Fehler in der
der Blumen vermieden werde

Frühjahrsſagten von Gemüſe im reien. Es
ſind dies Schnittſalat, Karotten,
Erbſen, Puffbohnen und Spinat
dieſer Sorten, wenn nachher Froſt eintritt, lei
den von dieſem nicht, ebenſo auch nicht bei naß
kalter Witterung Man hat ja eigentlich Zeit
mit dem Säen bis Ende Februar oder im März
ſchöne, ſonnige und trockene Tage kommen, doch
weiß man mcht, ob ſie da kommen, denn nicht
ſelten kommt ein Nachwinter mit vielem Schnee
und Froſt und es wird beinahe April, bevor
der Boden trocken wird und ſich bearbetten
läßt, und da iſt es doch gut, wenn einige früh
t ſäende Gemüſeſorten vordem ſchon in die
Erde gebracht wurden, denn ſie haben vor den
ſpäter geſäten einen anz merklichen Vorſprung
Große Ausſaaten, auptausſagaten, von den
oben genannten Gemüſen mitten im Winter
vorzunehmen, iſt jedoch wicht anzuraten, ſondern
nur kleine, die wenn ſie glücken, Gewinn brin
gen und viele Freude machen, und die, wenn
lie mißglücken, zu verſchmerzen ſind.

Hannover
Frankfurt M

Nördlingen

Vraugerſte. Futergerſte. s

de ginn A.

er a chen ſollen ſpiege

dere un nach dem Melken in
en

wirte mit der Beſtellung, in

Bauwerken und
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Esparſette, 21 26, Inkarnatklee, 25——380,
tanacetifolia, 70 73, Enal. Raigras 18--21, Jialien.
Raigras 19-—22, Franz Raigras 50-60, Timothee,
ſeidefrei 26 34 Fioringras, 46—66, Wieſenfuchs
ſchwang 66 70, Knaulgras 40-—55, Kammgras 82 92

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer
Wieſenſchwingel 40-48, Honiggras 18 28, Rohr
glanzaras 140—150, Gemeines Riſpengras 140 150,
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Marktpreiſe vom 21. Februar.

Hanau!)

Samereien Berich

Land wirtſchaftliche Sä

h Popl; en

daß nurHändlern ab
wirte faſt gar nicht beteiligten
allgemeinen noch zu wünſchen übrig
auch dieſe Woche ginügend vor,

billiger anzukommen, woran wir
momentan etwas gedrück en Prei

ratſam ſein mit dem

ſtehen prompt und koſtenfrei
bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Unſere heutigen Notierungen für garantiert

J Rokklee ſchleſiſch,
norditalieniſch, ſeidefrei

franzöſiſch, ſeideſrei 5292, Weiß
Schwediſeh er Klee, ſeidefrei

90-110, Wundklee, ſeidefrei 58 78 Gelbklee, ſeide
Orig. Prov, ſeidefrei 75-80,

Luzerne, italien, ſeidefrei 54-64, Luzerne ruſſtſche
ſeidefrei 58 68, Sandluzerne, ſeidefrei 75— 79, u

ſeidefrete Sa aten ſind
Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79

ſeidefret 88—98, Rotkleen ne

frei 50 62, Luzerne,

Slage in

170-1802)

155 160
152 165
170) 1579

180.1859)

18

180-1902)
s

200-2079)
80.21 03

19021972)

166-176

aaten
Seſcha Sämereiengebot ſtand nur g ringe Kauf

Metz u. Co. Berlin W. 57,
reien u

172
154161

167
155-170
155 158

160
57 162
156 162

162
164—198
165— 205

170
155 190
165-190

70
170-195
200 265
175 190
190 9
160 190
l68- 174

e

180 186
Kernen.

Bülow

5 wenig Geſchäfte wiſchen

hloſſen wurden, während ſich Land
Geſchäft läßt im

Anf agen lagen
doch zögern die Lan
der Annahme, ſpäter

icht glauben, da die
bei größerer Nach

frage ſicher wieder anziehen werden. Es dürfte daher
t Ein auf nicht länger zu zögern

Unſere inhaltsreichen illu rierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten,

zu Dienſten und wir

Wieſenriſpengras 50—55, Lurinen, gelbe 11 12,00, S
Lupinen, blaue 9—9.60, Lupinen, weiße 10,50 11
Erbſen, kleine gelbe II 12,00, Erbſen, kleine grüne
1718. Erbſen, Vikorig weiße 15 16 Erbſen Vik
torig grüne 21 22, Peluſchken 12--13, Pferdebohe
nen 11-12, Grünfutterwicken II 11,50, Lirgini
ſcher Pferdezahn Mais 13 d
zahnMais Tl,50- 12 Buchweizen, ſilbergrau 13-13,50,
Buchweizen, braun 11,50- 12, Gelbſenf 17— 20, Lein
dotter 17—18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps

19-28, Winterrübſen 18 22, Rieſenſpörgel 13 15,
mittellanger Spörgel 14 15 Ackerſt örgel 14 15
Sandwicke (Vieia villoſa) 15--28, Joahannisroggen
III Mk. All s per 50 Kilo Ad unſerem Lager
Berlin W. 57, Bülowraße 566 e

Füuttermittel. SHamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,
den 22. Februar 1918

Die käſtere Witterung verfehlte ni
gen Einfluß auf die Stimm
auszuüben. Palmkerne,
ſowie Erdnuß und

Sog
174,
bis 17
15

Akt ge

163, amerik. Baumwolrſagatmehl 15
deutſche Va mkernkuchen 156 160 eutſches Pale
kernſchrot 150 152 indiſcher Kokosbruch 173-177,
Kokoskuchen 152--156, Seſam en 155— 157, Raps
küchen 184 139, kuchen 154 157,
Hamburger Reisfuttermeh 108 ete Bier
reber 127— 182, getrocknee Ge re deſch 131 bis
137, Malzkeime 114 117 c t
Weizenkleie I02 105, Mais utter,
Homeo 142 145, Viktoria 131137

Die reiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen S

Butterhanckel. eWochenbericht über Butter von Guſt
chultze Sohn, ButtereGroßhandlung, Berlin
2, den 22. Februar 1918 S SHof und Genoſſenſchaftsbutter M.

l

e Iae abfallendePreisnotierung für Schmalz
Schmalz prima Weſtern M

r reines in Deutſchland raffin.

e AmerikaBerliner Braten

e e 127—138rn r
112 125

e Kartoffel-, Stroh
an Proviantamtsorten vom 15.

unck Heupreiſe
S 18. Februar bis 22. Februar 1918,ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwittſchaftsrats“ und redaktionell in

ihren Grenywerten und nach Provinzen u w. wiedergegebe n in Mark für d 100 kg)

Provinzen und Staaten Kartoffeln meeLangſtroh un Heu
Oſtpreußen eWeſtrreußen eBrandenburg

Pommern eon
Schleſfte nSachſen (Prov SSchleswig Holſtein und Meck enburg
Hannover und Branden burg
Weſtfalen
HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen s
Großh Baden

e 4,50 760

5,50 6,50
4,0 6,00
5,/00-10,00

3 00 5,00 5 00-8,00
4,00 4,5
8,20--3,70

S

3,004,50
2,00 60

2,00 8 40
4,00 00

2,50430

4,00 50
4,80 5,20
3,20—4,50
480 6,00
4,00 00
3,60 5,80
4,00 5,00
440
3,60 50
3,60 4,00

400-8,00
6,30 660
6,008,00 e
6,408,40 e
4,50 750
469 700

450--7,50
6,00 8,003,6 90 3, 6,89 8404,50 6, 4,00—5, 8,00Perantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin 0. Gebrugt und herausgegeben

von John Schmerine Veriag iengeſenſcat, Berlin

Phaceli a

13,50, Afrikaniſcher Pferde

182
124—129

6,00-7,50
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